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«Paris bereitet sich aus die Nieder
Die Kämpfe an der Marne

'Ter gestrige Sonntag ist anscheinend auch an der Maas
und Oise ein Ruhetag  gewesen . Wie das Grosze Hauptquartier
am Montag früh meldet , blieb die Lage auf d e n v e r schi e d e n e n
Kr i e g § scha u p l ä tze n a m S o n n t a g u n v er ä n d er t.

Der Kampf neigt sich seinem. Ende zu. Frankreich hat alle»
versucht, hat verzweifelt gekämpft, um einen Sieg der Deutschen
zu verhindern . Durchbruchs v er such e und Flanken an-
griffe  hat man versucht, doch vergebens . Die Rothosen wurden
immer zurückgeschlagen. Daß ihre Verluste ganz außerordentlich
sind, kann garnicht mehr bezweifelt werden. Es steht um
Deutschland gut,  das beweist die legte ausführliche Mit¬
teilung , die vom -Gcneralstab ausgegangen ist. Sie lautet:

Großes Hauptquartier,  26 . Sept ., abends. (Amtlich.) Der
Feind hat unter AuSniitznng seiner Eisenbahnen einen weit ans-
holendcn Vorstoß gegen die rechte Flanke des deutschen Heeres em-
geleitet. Eine hierbei auf Bapaume norgchende französische Divi¬
sion ist von schwächeren deutschen Kräften z n r« ckg e w o r se n wor¬
den. Auch sonst ist der Vorstoß zum Stehen gebracht.

In der Mitte der Schlachtsront ging unser Angriff an einzelnen
Stellen vorwärts.

Die angegriffenen Sperrsorts südlich von Vcrdnn haben ihr
Feuer eingestellt.

Unsere Artillerie steht nunmehr im Kampfe mit Kraste«, die
der Feind ans dem westlichen Maasnfer in Stellung brachte.

Ans den übrigen Kricgsschanplätzen ist die Lage unverändert.
Tie Meldung besagt deutlich genug , wem der schließliche

Sieg 'zufallen muß . Sie hartnäckigen , verzweifelten Versuche der
Franzosen , unseren rechten Flügel noch in letzter Stunde zli werfen,
scheiterten trotz der weiten Umgehung an dem Widerstand der
schwächeren Truppen . Auch im Zentrum sind unsererseits 'Fort¬
schritte zu verzeichnen. Tic wichtigste Meldung ist jedoch die, daß
die südlichen Sperrforts ihr Feuer einstellten.  Der
Artilleriekanrpf mit den auf dem westlichen Maasufer uns ent-
gegcngestellten Truppen hat begonnen und bald werden die Fran¬
zosen überzeugt sein, daß ihre Stellung von Stunde zu Stunde
unhaltbarer wird . Der Moment des Abzuges der großen fran¬
zösischen Armee ist nicht mehr fern . Und 'dieser Abzug wird dw
Riederlage vernichtend gestalten.

Als am Samstag mittag die Meldung aus Paris cintraf.
daß das französische Bulletin von Fortschritten der Deutschen
sprach, war für Jedermann klar, daß auch der französische General¬
stab die Lage als hoffnungslos ansah . Er kann nicht verschweigen,
wie erfolgreich die Deutschen Vorgehen. Freilich , die Einnahme des
großen Sperrforts hat man noch nicht bekannt gegeben. Diese
Einnahme wird bei den Franzosen umso niederschmetternder
wirken, als man bis zur Stunde noch glaubt , daß das Sperrfort
nur durch Aushungerung zur Uebergabe gezwungen werden könnte.

Es fehlte etwas in dem normalen Programm , wenn nicht
auch noch Lord Kit ch euer  sich geäußert hätte . Er hat heraus-
gefnnden, daß das „Blatt sich gewendet" . Tie Engländer hätten
guten Grund , zu ruhigem Vertrauen , aber der Kampf werde
von langer Tauer sein. Bis zum Frühjahr würden die englischen
Armeen bereit sein, ins Feld zu rücken. Nun , das Frühjahr ist
noch lange nicht vor der Türe , und bis dahin wird Frankreich
bis in den letzten Winkel ausgeräuchert sein, falls dieses Land
xs picht vorzieht , einen Separatfrieden abzuschließen.

Die französischen Bulletins
Paris,  27 . Sept . Ein in Paris am 26. September , nach¬

mittags 3 Uhr, ausgegebenes Bulletin  besagt : Aui unserem
linken  Flügel , zwischen der Somme und der Oise, dauert die
'Schlacht aufs heftigste fort . Zwischen Soissons und Reims ist keine
Veränderung von Bedeutung eingetreten . Im Zentrum , zwischen
Reims und Verdun , ist die Lage unverändert . In Lothringen und
in den Vogesen schienen die deutschen Kräfte vermindert worden
zu sein.

Paris,  27 . Sept . Das -in der vergangenen Nacht um 11
Uhr ausgegebene Bulletin  besagt : Der Feind griff ans der
ganzen Front an.  An der oberen Maas ist die Lage un¬
verändert . Wenn die Schlacht vorüber ist, wird die Welt staunend
von einer Erbitterung  hören , wie sie noch nie dagewesen
ist Schon in den ersten Kampftagen , als die Bulletins nur nackte
Tatsachen meldeten , ohne von der Hitze des Kampfes zu sprechen,
hatte die Schlacht eine unerhörte Erbitterung angenommen . Ein
von der Aisne zurückgekehrter Journalist berichtet , daß mehrere
Tage lang manche Orte täglich bis ein D u tze n d m a l v o n b e i -
den Seiten gestürmt und dann wieder geräumt
wurden.  Jeder Fuß Landes ist aufs äußerste umstritten .- In
manchen Dörfern bleibt kein Stein ans dem andern . Die Gegend
zwischen Aisne und Oise ist vollständig ruiniert . Seitdem be¬
tonen die Bulletins mit eindringlichem Crese ndo die Heftigkeit;
und Erbitterung der Schlacht. Das Wetter wenigstens hat sich
gebessert; der starke Regen hat anfgehört und eine milde Herbst-
sonne scheint auf die Schlachtgefilde.

Mailand,  27 . Sept . Nach den Berichten des „Corriere
della Sera " aus Pari  s ist dort der Fall des Forts C a in p - d e s

Romains  noch unbekannt ; man begreift daher nicht, wie dw
Deutschen die Maas haben überschreiten  können . Ter Er¬
bauer des Fort Camp-des Romains , General Scre de Rtvieres,
bezeichnete es noch jüngst als weder durch Belagerung
noch durch Sturm einnehmbar.  Ter Talgrund , der den
Kegel, auf dem es sich erhebt , von den nächsten Höhen trennt , sei
zu weit , als daß Geschütze eine Bresche öffnen könnten ; rn da»
Tal hinabzusteigen , um den Kegel zu stürmen , sei unter dem » euer
des Forts unmöglich. Höchstens durch Hunger könne man oa»
Fort zur Uebergabe zwingen.

Vom galizischen Kriegsschauplatz
Budapest  27 . Sept . Das Ungarische Corr .-Büro meldet.

Einzelne kleinere ' russisch e Abterlungen  scheinen ei de
Karpathenpässen  Diversionen zu versuchen. Gestern «
eine kleine Planke le  i bei dem Unscher Paß , Komitar c ng,
zwischen unseren zirr Verteidigung des Passes detachierten Reineren
Truppen und den Russen statt . Heute, kam s bei Tornyo . »om wr
Marinaros , zu einem Zusammenstoß, , ohne daß e» den wuuen
gelungen ist. über die Grenze -auf irgendeinem Juntte  em,u
dringen . Die. von dem Schauplatz der großen E ergnis,e M ®
fentt erfolgten Ereignisse haben natnrlrch lerne  »
Tbr einiger Uweck ist, die Aufmerksamkeit von dem -Hauptkriegs-W
ständig vereitelt.

Englische Kriegsschiffe in den schwedisch-dänischenGewässern?
Kopenhagen,  26 . Sept . „Asten Tidningen " bringt cm

Telearamm nach dem bei Göteborg (also am Eingang de»
Kawaay große englische Kriegsschiffe gesehen  wor¬
den sein sollen Die dort kreuzenden Fischer haben wdoch nichts.

Das „Algemeen Handelsblad " von: 25. SeptemLer bringt
einen Reuterschen Bericht -ans London , ec  V Cta "^
-aus Kopenhagen, 24. September , erfahren hat . daß
flotte die nach dem schwedischen.Hafen Falkenberg kam, _
Kniel Anbolt im Kattegit eine Flotte von 30 Kriegsschiffer ,,

U mm««***£  x
fuhr . Bekanntlich haben die Dänen den Snnd durch Mn en ge
sverrt Ein englischer Flottenvorftoß in die Ostsee duntc a,
W . Schwierigkeiten fern « ». S - M- te . " g”
anrnutt weide», [o -st n - ttirltch dnfni gesorgt « “ “
ländern von unseren Blaujacken, dw schon begierig darauf wa. ten,
ein warmer Empfang bereitet wird.

Die Kämpfe in den Kolonien
Berlin , 27. Sept . Aus D e u t sch- O st af r i ka sind zum ersten

Male seit Kriegsausbruch Privatnachrichten hier emgetroffen. Au»
Zn VZSU  de » W . * » * « « •

L also offenbar die d e u t , ch- o st af r r t an : sche -i “ F
blockiert Daressalam  wurde als offene Stadt ninst vertei¬
digt. Die 'englischen Kreuzer haben auf die Funkenstat on Schüße
abaeaeben darauf wurde die weiße Flagge über der Stadt geh,M,
und cs sind bis zum Abgang der Post, etwa am^20. -lugust,. kern
weiteren Angriffe auf Daressalam erfolgt. Der ^ nrm der Funken-
station ist nach den hier vorliegenden Berichten von den Deutschen
selbst zerstört worden. Die weißen Frauen mid Kinder befanden
sieb mp  Alioona dieser Post offenbar noch tu Daresfalam . Ob in¬
folge ^dĉ ausgebrochencnKämpfe im Innern die Engländer tat¬
sächlich wie die englische Aömiualität meldet, spater Dare ^ alam 0n-
Nren 'lwtzen darüber liegen Nachrichten von deutscher Seite nicht
vor Dagegen wurde bestätigt, daß Taveta von den Deut¬
schen beseht  worden ist. In Sansibar ist es nach einem hier vor¬
liegenden Privattelegramm vom 27. August den Leitern der öeut-
tcben Firmen gestattet, daselbst zu bleiben, dvch stehen die Deutschen
unter behördlicher Aussicht. Eine gewisse geschäftliche Betätigung ist
lnen erlaubt Sie dürfen Gelder einkassieren und dce vorhande¬

nen Warenlager veräußern . Die deutschen Angestellten sind schon
a-n 7 August nach Tanga gebracht worden. In Mombaßa sind alle
Deutschen sofort nach Ausbruch des Krieges f c stg c n o m m e n
und spücr nach Nairobi überführt worden.

London, 26. Sept . Wie die Admiralität mitteilt , hat fic von
dem Vizeadmiral Patey ein Telegramm des Inhalts erhalten , daß
Friedrich - Wilhelm sh äsen,  der Sitz der Negierung von
Deutsch - Neu - Guinea von a u str a i s che n Truppen
besetzt  worden ist, ohne bewaffneten Widerstand zu finden, -rer
Feind ist offenbar bei Herbertshöhe versammelt gewesen, wo
Kämpfe stattgefunden haben. In Frieürich-Wtlhelmshafen wurde
die britische Flagge gehißt und ein Garnison eingerichtet.

Das Rentersche Bureau meldet: Lüde ritzbucht  ist am 19.
September von den südafrikanischen Truppen besetzt
worden. Die deutsche Besatzung hatte sich am 18. September zurück¬
gezogen, indem sie die Ei s c n b a h n zerstörte. Die Deutschen haben
bei der Räumung von Lüderihbncht auch die Funkenstatton
zerstört. . „ s

Sie Franzosen plündern im eigenen Laut)
Verl in  26 . Sept . Wie die Franzosen im eigenen

omhe bau feit,  beweisen die Befehle, die von den obersten
sran ' ösischen Waffenbehörden gegen Plünderung und Verwüstung

SS 'WÄ «..........
rtt hen Unterkunftsörtlichkeiten sind von den Bewohnern

^ ^ Srn General der 7. Division eingegangen . In bestunmten
mlsfünnaen haben die Truppen Gärten und  O b st p f l a n zu  n -

^ w n st e t Große Ouantitüten Heu haben sie weggenommen
9 s trumnetoeiä . Solche Akte der Jndiszipkin , unwürdig der
sran ' ösischen Truppen , sind geeignet , ihren guten Ruf zu kompro¬
mittieren . Diese Tatsachen sind umso bedauernswerter , al» sre

eine Bevölkerung treffen , die sehr erregt istl durch dr-e Nahe des
Feindes , und deren Dörfer seit drei Wochen von Truppen besetzt
waren . Alle notwendigen Bedürfnisse müssen gekauft oder requi¬
riert werden unter Hergabe rechtsgültig ausgestellter Gutschmne
Es ist Sache der Kommandeure , in der,  Folge streng aus dme
Bestimmungen zu achten, und der Dtvtswnstommandenr n -rd
keinen Anstand nehmen, diejenigen Befehlshaber zur Verantwor¬
tung zu ziehen, die derartige Ausschreitungen nicht zu verhindern
wissen. Ter General der 7. Divisron : Macher. ..

Eine australischs Stimme
über die englisch-japanische Brüdevschaft

London,  26 . Sept . In dem- Arbeiterorgan „Daily Citizen^
bekämpft ein Australier namens Pitt das englisch-̂ apamlche Bünd¬
nis und sagt : Während die Jugend Australiens und Neuseeland»
mit dem ausgesprochenen Zimck, Ich snr den kommenden Krieg
mit Japan vorzubereiten , militärisch ausgebildet w.rd , heißt »
jetzt, daß England den Japanern Teutsch-Samoa und .Neu-Guinea
verspro-cben hat . Dadurch würde Japans Einfluß rm fernen - sten
wesentlich zunehmen. Es wäre lächerlich, wenn es nicht >o traurig
tväre , daß sich Japan als Friedensbewahrer un Osten gebärdet,
ilnd reine Heuchelei, wenn Japan China seuen Deutschland
will . Tie Kriegserklärung Japans -an Deutschland wegen Be¬
drohung des Friedens im fernen Osten ist ern Schritt , der snr
Australien und Amerika die schlimmsten Folgen haben kami Auch
Japan hat nie ein Hehl daraus gemacht, daß e» einen P ! }
der Sonne suchte; es hat jetzt Gelegenheit dazu gefunden.

Pretsst gegen die englische Seeräuberei
,A NI st e r d a in, 27. Sept . Mit ungewöhnlicher Sch ä r f e

wendet sich- der N i e uw e R o t t e r d a m s che C v u ran t ^ gegen
England,  das während des russisch-japanischen ^ iege» aup,
schärfste gegen Pußländ protestiert habe, das Kohlen und Leben»
mittel für absolute  Konteroande erklärte , -deute tue ^ ng
wnd dasselbe, wie damals Rußland ; es nenne Lebensmittel und
Brennmaterial zwar relative Konterbande , behandle ste aber als

Wun fei Enttian !) ltocö ctiteit luettei.
infaem es Güter , die nach der Londoner Erklärung überhaupt
nicht  als Konterbande angesehen werden durften , zu relaAver,
also in Wahrheit zu absoluter Konterbande nmche. a,a» Blat.
säbrt wörtlich fort - „Wir halten es für unsere Pflicht , mitzNacn-

Se E'^ ud
Re cht ? » ° r^?>ÄtinI ° » ' ' nnd " d!,^ Enslnnd »»» "dem" Nicht".

in willkürlicher Weise zu kneoeln . -
2lus Belgien

Amsterdam,  27 . Sept . Das Antwerpener „Handelsblad"
meldet , daß der englische Minister des Innern , Mac Ken na.
in Antwerpen  angekommen sei, ferner Oberst Kitchener,
ein Bruder des Generals , der cm Gentlemen -Korps  aus
zweihundert älteren Herren bilde, um der Besatzung von .lnt
werpen den Dienst zu erleichtern.

Gestern nachmittag flog eine „Taube"  über Antwerpen,
die heftig beschossen wurde , doch u n b e s chä d i g t verschwand und
drei Bomben zwischen Waelhem und Dussel warf . Zufolge de»
Erscheinens eines „Zeppelins " über Ostende flüchteten etwa zwei¬
hundert Mersonen. ' . , ^

Dein „Nieiiwe Rotterdamsche Couraiit ' zuzolge bringt die
Times " eine ausführliche Beschreibung der Ankunft und Be¬

förderung schwerer deutscher 42-Z e n tiwe  t -e r - Ka  n o n e n und
sucht zu beweisen, daß der Angriff auf Antwerpen bevorstehe.

Türkische Matrosen
Konstantinopel.  24 . Sept . Sabal, " schreibt: Die eng-

s i s cb? N e a t e r u it a hatte eunge Daurpfer der ^theoivrar
Linie nach Indien  geschickt,, um von dorther Truppen nach
Aegypten zu transportieren . Die zur Bemannung der (schmecui'- lnaen t.80 türkischen Matrosen weigerten  sich an-
ge ichts dieses Auftrages , länger Dienst zu tun , da ihnen ihre
ottoniänisck'e Vaterlandsliebe -und ihre Gewissen es verbiete , -ri
Matrosen trafen an Bord des Schiffes ..Saidieh " in Konstautmopet
ein. „Sabal, " beglückwünschte die Matrosen zu ihrer Ha.tung.

„Die andere Gefahr"
Varis  27 Sept . Der „Matin " schreibt unter der Ucber-

fdmft Die andere Gefahr " : Jeder Deutsche trägt ut feinem
Tornister ein paar wollene Socken, warnie Fausthandschuhe, Niast
m  kvrecben von Zeltbahn , Mantel und Wolldecke. Ten Gruno

zu besiegen, um nach Rußland zu gehen. Bereits vorher smo ^u
dem Zwecke der Vermeidung von Zeitverlust dw L-oldaten für
den russischen Winter ausgerüstet worden . Jede fnlls N»v' wen»
der Winter kommt,  die Denrsch-en gewappnet Und wir?
Ohne Zweifel beschäftigt sw, unsere Leitung nnt dieser ^ rage.Die Gcneralverwaltung gibt dringende Arbeit an» Für B ŝckMN
gung Suchende, nämlich das Nahen ^von Westen und Unter
zeug Arbeiter gibt es genug, aber Waierial an Zeug, und
Garn ? Schon bei Ausbruch des Krieges war es sehr schwierig,
genug Leinen für Soldatenhemden rrnd Berwn ^ etenv lege zu
beschaffen. Nicht einmal in den, großen, Pariser MagaMen war
solches zu haben . Nur der Freigebigkeit einiger Ge,cha,tshnuscv
ist es zu danken, daß für das Dringendste gesorgt mmöu ,

betrugen
sind also
500 Offi-
zsvei von

Englische Verluste
Amsterdam,  27 . Sept . ' Der „Times " zufolge

die V er ln st e an en g li sck, en Offiziere  n 1100,
besonders groß . Bei fünf Infanteriedivisionen mit je
zieren betrug der Verlust während eines Monats rund
fünf Offizieren.

Gibraltar von Truppen entblößt
Berlin,  27 . Sept . Tie „B . Z. am Mittag " meldet aus

Madrid : Die Garnison von Gibraltar  die aus einem!
Bataillon schottischer Schützen besteht, ist von einem englischen
Dampfer ab geholt  worden , um sich mit der englischen Expedi-
tionsarmce in Frankreich zu vereinigen.
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Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der Grohe"
Posen , 26. Sept . Nach dem „Posener Tageblatt " ist der

Hilst kreuzer „Kaiser Wilhelm der Große " seinerzeit nicht, wie die
Engländer behaupten , von dem englischen Kreuzer „Highflyer"
in den Grund gebohrt, sondern von dem Kommandanten nach
Verschietzung der gesamten Munition gesprengt worden . Dem
„Posener Tageblatt " ist die briefliche Mitteilung eines Offiziers
vom „Kaiser Wilhelm der Große " an seine in Posen lebende
Mutter zur Verfügung gestellt worden , der u. a. folgende Stelle
enthält : Nach der Wegnahme der englischen Schiffe nahmen wir
in Rio bei Oro in Westafrika tagelang Kohlen. Gestern spürte
uns der englische Kreuzer „Highflyer " auf und griff uns aus
neutralem Gebiet an . Wir haben unsere Munition verschossen,
unseren lieben „Kaiser Wilhelm der Große" dann gesprengt und
hieran , in Booten das Land erreicht. Heute werden wir nach
Las Palmas gebracht. Tie Spanier nahmen uns riesig nett auf.
Tie Engländer haben jämmerlich schlecht geschossen. Wir haben
pur wenig Verwundete . .

Um Verdun
Stockholm,  26 . Sept . Londoner Meldungen geben zu,

daß die gefürchteten 42-Zentimetergeschütze vor Verdun  in Stel¬
lung gebracht worden sind und daß sich der Belagcrungs-
ring  merkbar enger um die Festung geschlossen habe.

Die deutsche Flotte
Kopenhagen, 26. Sept . „National Tidende " meldet aus

^London: Tie Taten des Kreuzers „Emden"  wecken hier all¬
gemeines Interesse . Man bewundert den schnellen Vorstoß des
Schiffes , das die Eigenschaften des Fliegenden Holländers mit
denen „Alabamas " vereinigt , des Schiffes, das während des ameri¬
kanischen Bürgerkrieges über vierzehn Monate lang der Schrecken
der Handelsschiffe war . Gewiß habe die „Emden" Madras nur
geringen Schaden zngefügt , aber die Energie , mit der der Kreuzer
auf dem Kriegsschauplatz auftritt , mache das Schiff populärer
im Volk als die ganze deutsche Flotte , die hinter den Geschützen
des Kieler Kanals gedeckt liegt.

London,  26 . Sept . Die außerordentliche Anerkennung der
Engländer für die Taten des Kreuzers „Emden" kommt in fol¬
genden Blätterstimmen zum Ausdruck: Tie „Times " sagt : Der
Mut des deutschen Kreuzers verdient Anerkennung , weil die Offi¬
ziere und Mannschaften sich selbstverständlich darüber klar sein
müßten , daß der Kreuzer früher oder später auf gespürt und zu¬
sammengeschossen werden würde . Ein Entkommen ist einfach un¬
möglich. „Daily Chronicle " schreibt: Die „Enidcn" hatte eine er¬
folgreiche Fahrt . Tie Besatzung hat bewiesen, daß sie aus tapferen
Männern besteht. Wir bewundern die bei der Fahrt gezeigte
Sportkiihnheit ebenso, wie wir von Herzen wünschen, baß das
Schiff bald gefangen wird.

London,  25 . Sept . Das Reutersche Büro meldet aus Rio
de Janeiro:  Der deutsche Dampfer „Preußen"  ist in San -
tos  angekommen : er schiffte den Kapitän und 15 Mann von der
„Indian Priuce"  aus , die von dem „Kronprinz Wilhelm"
in den 61 rund gebohrt  worden war . Nach) einem Lloyd-
Delegramm ist der Rest der Besatzung an Bord des „Ebernburg ".

Deutsche Gefangene in England

-1139. Das von den Bussen zerstörte os+preussrsxdze StzidtcbenNeCcienburg.^

Über
haß täglich in 'England r
Verbrechen darin besteht, daß sie Deutsche find , zu verhältnismäßig
„arten Gefängnisstrafen verurteilt werden. So soll, der „Daily
Mat !"- zufolge, ein Deutscher, dessen Name als Gustav Wilhelm
Nechle bezeichnet wurde und der in der Wandelhalle des Unter¬
hauses verkästet worden war , zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden sein. Die Polizei bezeichnete ihn als einen „sehr
gefährlichen Mann mit intimer Kenntnis des Betriebes der haupt¬
sächlichsten Seehäfen und Werften ". Ein anderer Deutscher namens
Harry Hildebrand , der im Arsenal von Woolwich vor Ausbruch
des Krieges gearbeitet hatte , wurde gleichfalls zu mehreren Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , weil er ohne Paß betroffen wurde.

Bon den deutschen Barbaren
Unter den englischen Zeitungen , die in gehässiger Weise

»egen Deutschland hetzen, nimmt die Londoner „Times"  nicht
den letzten Platz ein. Umso bemerkenswerter ist es daher , wenn
dieses Blatt in seiner Ausgabe vom 18. September einer Zu¬
schrift eines Offiziers Raum gibt, die der Behandlung der eng¬
lischen Verwundeten durch die Deutschen hohes Lob spendet. Es
heißt dort:

„Wir erhalten einen Brief von dem Leutnant H. G. W.
Irwin vom Regiment Süd -Lancashire , der nach der Schlacht bei
MonS als vermißt gemeldet wurde . Er schreibt, daß er nach
einem dreitägigen harten Kampfe durch ein Schrapnell verwundet
jwurde. Wegen der Dunkelheit wurden er und andere Verwundete
übersehen und blieben daher die ganze Nacht auf einem Rüben-
felde liegen . Zufällig fanden ihn die Deutschen und ließen ihm
und den anderen Verwundeten die freundlichste Behand¬
lung 'zuteil werden . -Ein deutscher Soldat brachte ihm ein Bündel
Herr als Unterlage , und später wurde er von Krankenträgern
in ein Feldlazarett zu X. gebracht, -wo er an die 14 Tage blieb.
Dann wurde er nach Valenctennes gebracht, und durch die Freund¬
lichkeit des deutschen Kommandanten erhielt er die 'Erlaubnis,
-seinen Freunden zu schreiben. Die Briefe wurden durch Deutsch¬
land befördert . Leutnant Irwin sagt, das Lazarett sei den Teut-
schen überlassen worden , als die Verbündeten sich zurückzogen.
-Alle französischen Aerzte und Pflegerinnen blieben bei ihrer Ar¬
beit , und den verwundeten 'Gefangenen wurde von den deutschen
Beamten jede Aufmerksamkeit erwiesen."

Das klingt etwas anders , als die üblichen Berlenmdnngen
der Lügenpresse.

Aufklärung der Amerikaner durch Films
■ Fon einem Dresdener Geschäftsfreund erhält die „Projektion"
folgende Zuschrift : „Zwei amerikanische Herren haben die von
dem hiesigen Olympia -Theater aufgenomwenen Films der ge¬
fangenen Franzosen  und Russen in Königsbrück käuflich
erworben , um sre rhren Landsleuten in Amerika vorzuführen
und dadurch dre Lügenmeldungen , die von auswärtigen Zeitungen
in Amerika verbreitet wurden , aufzuklären . Die Herren fuhren
Nw 11. September nach- Amerika zurück.

Das Schicksal des Fürsten Radziwill
Petersburg, 26. Sept . Die russische Regierung hat den

Führer der Polenpartei int deutschen Reichstag , dessen Verhaftung
in Wolhynien in den ersten Augusttagen gemeldet worden , nach,
Petersburg gebracht, wo seine Aburteilung wegen Spionage
erfolgen soll.

Weitere Steckbriefe
Straßbnrg,  26 . Sept . Das Kriegsgericht in Kolmar

erlreß wettere Steckbriefe mit Vermögensbeschlagnahme gegen den
Kunstmaler Jakob W a l tz, genannt Hansi, ferner gegen den Rechts¬
anwalt Tr . Paul -Albert H e Im er und den Zahnarzt Hans H u g,
alle unbekannten Aufenthalts , zuletzt in Kolmar wohnhaft.

Wetterlö suspendiert!
5. Straßburg  i . Elf., 27. Sept . (W. B. Nichtamtlich.) Wie

..--„ Hasser von zuverlässiger Seite mttgetcilt wird , hat das
blschvillche Gericht den Abbee Wetterlee wegen seines' Verhaltens
ftu Anfang des Krieges suspendiert und seinen Namen aus der
Liste der Drozesanpriester gestrichen.

Der Saatenstand im Deutschen Reich
Berlin , 26. Sept . (W.B.) Der wöchentliche Saatenstandsbericht

der Preis -berichtsstelle des Deutschen Lanöwirtschaftsrates besagt:
Nachdem zu Anfang der Berichtswoche in den meisten Gegenden
noch sehr ergiebige Regenfälle stattgefunden hatten, nahm das Wet¬
ter seit dem 21. allmählich wieder einen heiteren und trockenen
Charakter an, so daß die unterbrochenen landwirtschaftlichen Arbei¬
ten fortgesetzt und flott gefördert werden konnten. Das Ausneh-
mcn der Kartoffeln ist überall im Gange. Der Ertrag dieser Frucht
fällt je nach Boden und Sorte verschieden aus . Allgemein enttäuscht
haben die frühen und mittelfrühen Sorten, ' vielfach hat die lang an-
dauenrde Trockenheit auch die Entwicklung der späten Sorten vor¬
zeitig zum Abschluß gebracht, so daß der Ertrag häufig hinter dem
Durchschnitt zuritckbleibt. Nur stellenweise, wo das Kraut noch
nicht abgestorben war , haben die Niederschläge noch eine Besserung
herbcizuführcn vermocht. Dagegen war die Feuchtigkeit für die
Weiterentwicklung der Rüben von günstigem Einfluß und obwohl
dre Nachte schon ziemlich kühl waren , rechnet man doch allgemein mit
einer wetteren Zunahme des Wurzelgewichts. Auch die Futter¬
pflanzen haben sich nach dem Regen vielfach erholt. Namentlich der
junge Klee ist gut nachgewachscn, sobatz er hier und da noch abge¬
mäht oder, wo dies nicht der Fall ist, abgeweidet werden kann.
Ebenso zeigen die Wiesen und Weiden vielfach wieder ein besseres
Aussehen: stellenweise hat man das bereits eingestellte Vieh infolge-
desicn wieder htnausgctrieben . Bei der Bestellung der Aecker macht
sich der Mangel an Gespannen fühlbar , doch ist der Boden jetzt ge-
nttgend gelockert, um ein schnelleres Bearbeiten zu ermöglichen
Die Aussaat des Wtntergetretdes ist erst zum Teil bewirkt: stellen¬
weise zögert man noch, da man von den stark auftretenden Mäusen
eine Schädigung befürchtet.

Berlin , 27. Sept . In Heidelberg hat die Zentrums-
Partei  angesichts des Krieges beschlossen, an der für den 27. Ok¬
tober festgesetzten Ersatzwahl den bisherigen nationalliberalen Ver¬
treter des 12. badischen Rcichstagswahlkreises nicht zu beteiligen.

Auszug aus der Verlustliste 34 und 35
Reserve-Iäger -Bataillon Nr. 14, Tolmar

Leutnant Hans Jakobi (Sonnenberg -Wiesbäden ) — leichtv.
4. Garde-Regiment, Berlin

güHliet Karl Bock Ir (Eckeuheim-Frankfurt ) — leichtv.
Füsilier Georg P a r 'b e l (Ems , Lahn ) — leichtv.

Grenadier-Regiment Rr. 5, Danzig
Major Karl v. Netzer (Frankfurt a. M.) — leichtv.

Landwe-r-Infanterie-Regt. Rr. 30, Saarlouis
Leutnant Fritz Go ed eck er (Frankfurt a. M .) — leichtst

Dragoner-Regiment Rr. s, Mainz
Gefechte im Westen 'vom 15. bis 29. 8. 14.

Oberleutnant a. D. Gustav v. Hochwächter — schwerverw.
Reservist Josef Schier (Mainz -Mombach) — tot.
Dragoner Christian Fröhlich  Ir (Wiesbaden) — schwerverwundet

und vermißt.
Reservist Heinrich tzofmann (Gonsenheim , Kreis Mainz ) —'

schwer̂ verwundet und vermißt.
Gefr . d. Res. Ludwig' Schröder (Mainz ) — schwerv'.
Dragoner Adolf Klärner (Langschied , Untertannus ) — leichtv
Dragoner Jakob Neder (Wiesbaden ) — schwerv.
Dragoner Aloys Kr o n i e r (Winden, Kr. Unterlahn ) — tot.
Dragoner Georg Pesch (Rüdesheim ) — schwerv.
Dragoner Wich. Stander (Marienborn , Kr. Mainz ) — schwerv.
Bizeseldwebel Heinrich Metz (Frankfurt a. ,M .) — tot.
Dragoner Martin S a u e r e ss i g (Weisel, Kr. St . Goarshausen ) —

leicht verwundet.
Vrig de-Ersahbataillon Rr. 42, Mainz

Serres am 25. 8. 14.
Tot:  Vizefeldwebel Stöcker, Unteroffizier Hektor, Unter¬

offizier Schuppert.
Verwundet:  Hauptmann Hans Uhlenhaut , Oberleutani

Bruno Carl Frhr . v. Forscher , Oberleutnant Ottomar Müller,
Leutnant August Henzeroth , Unteroff . Christian Steher , Unteroff.
Gustav Wenzel, Unteroffizier Lederer , Unteroffizier Heinr . Die hl,
Unteroff . Heinrich Schmidt , Unteroff . Ferd . Rüster , Unteroff. Felix
Roder , Unteroff . Nikolaus Wolf, Unteroff . Joh . Schachner, Vize-
feldwebel Bauer , Vizefeldwebel jBrode, Vizefeldwebel Knobbe,
Unteroff . Bender , Unteroff . Noll , Unteroff , Reymann , Unteroff.
Richter, Unteroff . Schlichen, Unteroff . Hilpisch, Unteroff . Solarski,
Unteroffizier Volkhardt , Unteroff . Pohl , Unteroff . Meiltnger , Unter¬
offizier Kirchhof, i l ; ; ; j . j : | ,n ;i|

Vermißt:  Unteroffizier Gasch, Unteroffizier Ringer , Unter-
offizter Schreiner.

Mannschaften.
(Dienstgrad nicht angegeben .)

Verwundet:  Peter Wagner 2r , Mbrecht Stieler , Gustav
Giel , Paul Geiling , Hornist Stübenrecht , Ernst Becker, Karl
Kesserer, Gg. Wagner , Karl Büchner, Julius Frank , Georg Heil,
Peter Wunder , Heinr . Hohmann , Joh . Gottl . Schlimm , Friedr.
Junker , Will,. Müller Ir , Lndw. Söldner , Matth . Kaiser, Peter
Hartmann , -Eduard Pinker , Phil . Hörle , Wilh. Hörle, Joh . Rößle,
Karl Rührer , Wilh. Metzger, Joh . Seeholzer , Ang. Ullrich, G.
Fischer, Wilh. Frank , Emil Weinbrenner , Lochmann, Friedr.
Ehrrstmann , Joh . Deffler , Zurawsky , Franz Leser, Peter Stahl,
Georg , Czypionka , Wiesbaden, Fr . Giech K. Jörg , Pleines,
Priester , Karl Schardt , Hermann Stremine , Wilhelm Wtrth , Heinr'
Thiel , Martin Stieler , Karl Müller , Ferd . Battenbender , Jakob
Decker, Johann Edelmann , Anton Gaul , Julius Hachtel, Karl
Lindner , Christian Maul , Jakob Noß, Xaver Pfänder , Johann
Probst , Ennl Radtke, Konrad Scheffler , Ludw. Schnell, Lndw.

Schußler , Philipp Traband , Peter Hill , Anton Kneip', Julius
Krambach, Ludwig Schipper , Buhlmann , Knapp, Roab , Walter,
Hosen , Bnrghard , Bachmeier, Baum , Bender , Berz, Haferung/
Hack, Hessemer, Hnth , Joßb 'ächer, Rösling , Kraushaar , Lenz, Litt,
ZsGard Rauch, Seipel , Schmidt 3r . Schipper , Zedtler , Schramm,
Bas,e Burger , Poser , Johannes Ames, August Karn , Karl Joh.
Leupold ^ osef Mühlbauer , Joh . Heinr . Fischer, Bernhard Mohr:
N' col. Henrrch, Lndw'. Joh . Sittich , Phil . Jos . Westenberger, Val.
Schwab, Franz Math . Brendel , Alfred Teichmann , Wilh . Wagner-
^udw . Dresch, Paul Jul . Langner , Martin Jngerl , Eduard Mai-
Lerger, Lorenz Krüger , Fritz Gärtner , Franz Boxleitner , Johann

Zirkelbach, Johann Klopprogge , Otto Kerz, Aljois
Rank, Engen Mast , Johann Jürg , Konrad Jakob , Sebastian Busch,
cul nri(m Anton Nanhetmer , Xaver Heidzer, "Andreas
Otto Morrtz Bohrmann , Ferdinand Roth , Jakob Schwank, Friedr.
Müller , Johann Delrane , Adam Böhme, Josef Spring , Theodor
Habig, Jakob Ohnacher, Josef Frey , Johann Friedrich.

, Vermißt:  Georg Kunz, Joh . Flaxmeier , Emil Groß , Joh
Zwicknagel, Friedr . Bolschweiler, Christ. Holy, Johann Passet.
Joh . Retger , Ferd . Halm , Jak . Pfeiffer , Joh . Strobel , Georg
Gumpser , Franz Lenner , Peter Roth 2r , Andr . Niemeier , Paul
Lochmann. Georg Körner , Viktor Schucht, Ang. Ortbey , Hermann
Stolz , Gg Bauer Franz Schlepaneck, Emil Riedmann , Theodor
Menger , Wilhelm Kirsch, Schwarzmüller , Pfundstein , Georg Haüb,
Hemr . Wilh. Schmitt , Martin Feilmeier , Joh . Georg- Reß , Joh.
Fr ! S *? ' Soöann Grätsch, Karl Müller , Adam Weißheimerz

Bohne, Robert Mohr , Ullrich Assenheimer, Wilh. Becker.
Zoh- ^ ckchorn, Karl Fink, Wilh. Haiübach, Baltin Kiefer 2t,
Will, Miiller 4r , Adalbert Obermeher , Karl Reül , Georg Schlenk.

Schmidt , Wilhelm Schramm , Johann Reininger 2r , Aug.
Boichet, Kurt Serffert , Auer , Bardel , Birken'bihh Blaschke, Dörr,

Abgang , Glockel, Hemmer, Köll, Köhnlein . Kozlowsky:
Lotfler , Noch Semmbler , Schaaf, Schuster, Stengtzr , Spill , Völker,
Weihrauch, Wagner , Weil, Wicderstetn, Bohland , Dresbur , Richter,
Beruh . Peter Anweiler , Paul Carl Teubner , Rudolph Heizer,
Wilhelm Heinr . Tieten 'bach, Wilhelm Mäher , Theodor Bertsch
Bernhard Terlehki, Josef Bertel , Theodor Feldmann , Kurt Gessel,
Adolph Marx , Aug-uist Bromer , Karl Flach, Andreas Kolb, Joh.
Tranvogel , August Hosmann 2r , Jakob Becker, Franz Rudolf/
Martin Laux, Eugen Feuerstein , Konst. Hauser , Lorenz Schmitt.
August Schneider , Ferdinand Waiiderer , Michael Ruhland , Kar)
Fensel, Ludwig Maier , Ferdinand Coh, Konrad Krieg.

Zlnsanterieregiment Rr. 81. Frankfurt a. M.
2. Bataillon

Gefechte vom 22. bis 28. August 1914 (Bertrix , Raucourt.
Orgeo u. a .).

5. Kompagnie.
Leutnant Ad olf — tot.
Leulnant v. M erd er — schwer verwundet.
W. Pabst (Nied) — leichtv. 1 r -
Unteroff . Hans Koltze (Frankfurt a . M .) — leichtv'
F . H a che n b e r g e r (Biebrich) — leichtv.
Kurt Maxeiner (Wiesbaden) — leichtv
Gefr . Anton Schmidt (Bleidenstadt ) — leichtv
Ad. Westenberger (Wiesbaden) — tot.
Martin Volk (Fischback, ) — vermißt.
Alb. Kremer (Frankfurt a . M .) — vermißt.
Mart . Sau g' (Hadamar ) — vermißt.
Ludw. Ph . Müller  ör (Oberliedcrbach) — schwerv
H. Meßner (Frankfurt a . M.) - vermißt
Ernst Sondermann (Oestrich ) — schw'erv.
Lor. Kulzer (Langenschwalbach ) — leichtv
K. Rud . Büdinger (Frankfurt a. M.) — leichtv.

6. Kompagnie.
Gefr . Nath . Jeidel, (Frankfurt a. M.) — leichtv
August Zimmermann (Oberneisen ) — leichtv.
Jean Die t 'h (Höchsta . M .) — leichtv.
K. Lotz 3r (O'bernhof) — leichtv.
Alb. Hümmerich (Braubach ) — leichtv.

7. Kompagnie.
Happtmann Hahn — vevwundet.
Unteroffizier Jos . Großmann (Hochyeim)  tot.
Emj . Schlußnuß (Braübach ) — leichtv.
Ant . Zimmer (Gelsen 'heim) — leichtv.
Sim . Geißler (Frankfurt a . M .) — Verwundet
Elnj .-Gefr . K. Conrad (Griesheim a.  M .) — verwundet.

8. K o m p a tzn i e. '
Joh . R u n kl e r (Wiesbaden) — vermißt.

Landwehr-Infanterieregiment Rr. 81, Frankfurt a. Mt.
Kienzheim, Am'merschweier und Kahsersberg' am 28. An» . 1214

I. Bataillon
, , 1. Kompatz 'nie.

Gefreiter Konrad Vogel (Nordeck , Marburg ) — tot
Mehrmanu Albert Jordan (Wehrheim , Usingen) — tor
Gefreiter Georg Feuer 'b ach (Frankfurt a . M .) — schwerv.
Gefreiter Jean Lauer (Frankfurt -Oberrad ) — tot
Wehrm. Friedr . Neu sch äs er (Wiesbaden) — schwerv.

3. K o m p a g'n i e.
Wehrmann Rudolf Amm (Frankfurt a . M .) — tot
Gefreiter Bernhard Lohr eh (Frankfurt a . M .) — schwerv.

4 . Kompagnie.
Unteroff . Karl La 'warcek (Cam 'berg, Kr. Limbürg ) — leichtv-
Wehrmann Georg Klug  Ir (Frankfurt a . M .) — schwerv.

2. Bataillon.
8. Kompa 'g'nie.  .

Wehrmann Edwin Wild (Frankfurt a . M .)
Wehrmann Ernst Esch er (Frankfurt a. M.)

3. Bataillon
10. Kompagnie. , T .  ^

Wehrmaun 'Peter Neuroth (Täuhach , Unteptoesterwäld) -- . leichtv.

— schwerv.
— vermißt.

Kirchliches
. Rom,  25 . Sept . Der Papst empfing heute den bayerischen

Ge,andten am Päpstlichen Hof Freiherrn von Ritter zu Grün¬
den c tu feierlicher Fonn zur Ueberreichun'g seines BeglaubigungI-
schrerbens. Später unterhielt sich der Papst einige Zeit mit dem
Gesandten in 'Vrivataudienz . . . . . -
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Âus aller Welt
t  M ainz , 26. Sept . Gestern passierten fünf teils von dem

Nainschisferverb -ande, teils von der Universität Würzburg - ausge¬
rüstete Lazarettschiffe mit 206 verwundeten deutschen Kriegern und
12 französischen Offizieren von S-traßsburg kommend die .Stadt.
Nach kurzem Aufenthalt , während dessen den Schiffs -Insassen
Kaffee, belegte Brote , Zigaretten uflto. gereicht wurden , ging dre
Fahrt weiter den Main hinauf , um die Verwundeten in dre ver¬
schiedenen Lazarette am Main zu verbringen.

Idar,  25 . Sept . Im Rödgerberg vergnügten,sich mehrere
Knaben mit Soldatenspiel . Fünf machten sich an einem grasten
Felsstein zu schaffen, als sich plötzlich ein Block losloste und
den 10jährigen Tahlheimer unter sich begrub . Ter Atme konnte
nur igls Leiche Wbiorgen swerden, Tlie anderen vier find auch verletzt,
einer schwer.

Köln,  25 . Sept . Tie englische Nachricht, es seien Flieger
über Köln erschienen, um die Luftschiffhalle in Bickendorf zu
bombardieren , ist nach! einer Erklärung des Gouvernements Köln
durchaus erfunden.

Trier,  26 . Sept . Tas Kriegsgericht verurteilte einen bel¬
gischen Chauffeur zu zehn Jahren Zuchthaus , weil er deutschen
Truppen ein Hindernis in den Weg legte, indem er ein tnit
Beschlag belegtes Auto durch .Abschrauben eines Maschinenteiles
mbrauchbar gemacht hatte.

München,  26 . Sept . (Eine Warnung .) Militärlieferungs-
ruf träge wurden , laut „Voss. Ztg ." im bayerischen Kriegs¬
ministerium in zwei Fällen zurückgezogen,  weil die be¬
treffenden Firmen die 'Gehälter für Personal und die Löhne für
Arbeiter ohne Veranlassung gekürzt hatten.

München,  27 . Sept . Ein zum Feldzug einberufener Maurer
sollte vor dem Schöffengericht erscheinen. Seine Frau schrieb nun
an das -Gericht : „Mein Mann ist nicht da, er kann nicht kommen,
er must jetzt Franzosen und Russen fangen/ - Tiefe Entschuldi¬
gung wurde natürlich anerkannt.

* Abtei >O elenberg (b . Mülhausen i . Elf.), 19. Sept.
Vom Kloster Oelenberg .) Der „Straßburger Post "-wird geschrieben:
TaS lang Gefürchtete, das Unabwendbare ist eingetrofsen . Gestern
abend flammte die Kartmühle auf ; die Franzosen haben Feuer
daran gelegt. Ter nnwesende Pater wurde als Geisel mitgenommen.
Ten .Brüdern wurden die Augen verbunden , _und dann gings
nach Burnhaupt zum . Verhör . .Es ergab nichts, und so ent¬
lieh m-an die Bruder : der Pater wmLe weiter geschafft. Wohin?
©üt dumpfes , banges Erwachen aus ' einem seligen Traum , die
beklemmende Erkenntnis der nahen Gefahr . . . In der Eile
werden die notwendigsten Kleidungsstücke Msammengepackt. Doch
wobin mit den hundert Mönchen? Das Kloster Mariawald im
Rheinland ist mit Flüchtigen gefüllt . Maria Venn vermag nur
wenige aufzunehmen . Pater Robert eröffnet den Zug in Marine-
arz't-UniforM ; er geht ins Feld ; ihm folgen die Oteetfe, dix Brüder,
die Patres — ein .Dutzend Elsässer bleibt zurück im Vertrauen,
dast ihnen die Franzosen ihrer Nationalität und ihres hohen
Alters wegen nichts' anhaben werden. Der Abt geht nach Frei¬
burg . Oede stehen die weiten Kallen ; Stallungen und Scheunen
find geleert . Von den 100 Kühen noch- -zwdt; von den 1000 Ge¬
flügel noch zwei weiße Pfauen . Nun mag die Vernichtung ihren
Weg beginnen , wenn auch das Kloster geopfert wird — doch deu
Franzosen wird das Wiederkommen verleidet werden , wenn ihnen
diesmal die deutschen Kanonen -den ehernen Gruß senden. Schon
atmet die lauschende Menschenseele auf in dem Gefühl : das Ge¬
rechte wird siegen!

Dresden,  26 . Sept . In den nächsten Tagen wurden aber¬
mals zweitausend Arbeiter von Dresden nach! Ostpreußen zur
Beseitigung der Kriegsverwüstungen abge' en.

Vermischtes
’ ’ * Damit eSauch die Deutschen wissen. „Damit es.

stemand gebe, der es nicht weist", benachrichtigt die Li e big-
Company  ihre Kundschaft in der französischen Zeitung
„La Ligue Nationale "- dast sie eine englische Gesellschaft ist, daß
ihre genaue Firma lautet : Die Liebig's Extract of Meat Company
Ldt .; daß ihr Gesellschaftsdomizil in London  ist , Thames houfe,
Queen street Place ; dast ihre Gründung in London auf das Jahr
1866 znrückdatiert und dast ihr Gesellschaftskapital gegenwärtig
den Betrag von 40 Millionen Franks erreicht. — Aus dieser An¬
zeige geht eindeutig hervor , dast die Liebig-Gesellschaft, die seit
50 Fahren Deutschland geschäftlich ausnutzt , ein rein englisches
Unternehmen darsteUt und dast sie Wert darauf legt, in dem uns
feindlichen Auslande als englische Gesellschaft angesehen zu werden.
Diese Feststellung wird hoffentlich dazu führen , dast man diesen
sogenannten Fleischextrakt nicht mehr benutzt, zumal er durch
dutzende ähnliche Präparate deutscher  Herkunft voll ersetzt
werden kann. Fleischextrakt besitzt bekanntlich keinerlei Nährwert,
nur die Geschmacksstoffedes Fleisches und einige Leimsuüstanzen
find aus dem Fleisch-e isoliert ; sie werden für enormes Geld
verkauft.

Wshnungs -BevKndsL'rLngsn
unserer werten Abonnenten bitten wir rechtzeitig, am besten im
Verlag , Friedrichstraste 30, anzumelden , damit in der Zustellung
keine Unterbrechung eintritt.

Die KamariLa
Zeitroman von Teo von Torn.

6.  Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Auf der Stirn und den eingesunkenen Släfen des Gouver¬

neurs malten sich die hektischen Flecke. In sinnloser Wut ergriff
er eine Mappe und schleuderte sie -auf den Tisch, dast!die Tinte des
Schreibzeuges hoch aufspritzte.

„Eine Hundeseele bist du ! Wo deine Nase nscht lnngehort,
va schnüffelt und spürt sie ;aus allen Nüstern . Wo es aber deine
Pflicht ist, ,da versagt sie !" t x „

„Weiche Pflicht . . . ich bin vielfach behindert , ftc zu tun . -
Er sagte das ohne Ästsdruck und scheinbar auch ohne alle

Beziehung . Aber er hattes gewonnenes Spiel , als er dann noch
iftl'ttjVUfÜ fl'tß *

, Ĵch fühle selbst, daß; das ' auf ditz Dauer nicht geht. Kaiser¬
liche Hoheit . Ich habe mein Abschiedsgesuch — ein bis ins
Einzelne motiviertes Abschiedsgesuch— in der Tasche und werde
Sie bitten , es unserem Allergnädigsten Herrn nach Zarskoje -Selo

ctdj)0Tt—//
Ejn Mephisto lächeln folgte dem Großfürsten , der in schlotte¬

riger Haltung , mit vovüberhängeudeu Schultern ans Fenster ge¬
treten war . Dann heftete der Präfekt den Blick auf die Mappe,
welche vorhin die Unordnung auf dem Tische angerichtet . Als der
Fürst sich ihm wieder znwandte , betrachtete Melzew angelegent¬
lich seine Fingernägel.

„So sagen Sie mir wenigstens , weshalb Sie penes Frauen¬
zimmer die Mörderin Weslogorskys , haben entwischen lassen — !"

„Lassen —<? Oh — — das ist ein hartes Wort , Kaiserliche
Hoheitz für einen kleinen Kunstfehler, wie er auch dem gewiegtesten
Polizeimanne unterlaufen kann. Ich habe nicht ahnen können,
daß -aus meinem Geheimbüro ein offener Weg auf die .Masse
führt Schuld ist der zweite Chef der Registratur , der um jene
Stunde anwesend sein sollte. Im übrigen ist nichts verloren.
Ich verpflichte mich, die Kleine binnen zwölf Stunden wieder in
Haft zu haben —"

„Nun , so eilen Sie doch!" .
„Es eilt wirklich nicht, Kaiserliche Hoheit . Zwei gewichtige

Gründe sprechen dafür , auf dieses junge Mädchen zunächst nicht
meine Hand zu legen. Erstens ist sie die intime Freundin des
Herrn Großfürsten Piotr Pawlowitsch —i"

„Was — ! Etwa dieselbe, wegen der das Oberkommando dre
Rückberusung meines Neffen beantragt hat —-!?"- '

Dieselbe. Zweitens ist die kleine Dame des Mordes -an dem
Stoiemf ebenso wenig schuldig, wie ^ ^ besnalbe hätte ick,'

Aus der Provinz
Langeuschw -alb ach-, 27 . Sept . Tie hiesige kathcll.

Kirchengemeinde hat sich entschlossen, die Erd- und Fundamen¬
tierungsarbeiten zum Kirchenneubau  auszNschreiben, um auch
ihrerseits während der Kriegszeit Arbeitsgelegenheit und Arbeitsi-
verdieust zu bieten . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
in dem Schaufenster des' Herrn Schneidermeister Philipp Fuhr
dahier zwei Perspektivbilder von der neuen Pfarrkirche einige
Tage zur Ansicht -ausgestellt sind.

Geisenheim,  26 . Sept . Am -Freitag ' konnte abermals
eine -große Partie Liebesgaben  an die Zentralstelle abgesührt
werden , und zwar.: 102 Hemden, 187 Paar Strümpfe , 18 Unter¬
hosen, 12 Unterjacken, 6 Leibbinden , 20 Pulswärmer 2 Ohren-
wcrrmer, 1000 Zigarren , weiter Schokolade, kons. Milch, Tee,
Bouillvnkapseln . Allen ein herzliches „VergcttÄ Gott "-.

La huste in , 26. Sept . Gestern abend sind von hier ans
9 Lokomotiven mit Personal und Begleitmannschaften zum Ein¬
tritt in den belgischen Eisenbahnbetrieb abgefahren . Sämtliche
Lokomotiven wären mit den Ansschrsftcn „Militäreisenbahu -T-irek-
tion Brüssel I" versehen. Heute sollen weitere Maschinen folgen.

Limburg,  26 . Sept . Am nächsten Freitag , den 2. Oktober,
erteilt der H-ochw. Herr Bischof dien!9 sTsa'koncude's Psr.iesterseminars
die hl . Priesterweihe . Der zehnte Herr Alumnus kann zurzeit
noch- nicht zum Priester -geweiht werden , da er das vorgeschriebene
Aller noch nicht erreicht hat.

Limburg  a . d. L., 28. Sept . In diesen Tagen kann das
St . Lubentiusblatt,  ein religiös -politisches- Wochenblatt für
das katholische Volk, auf eine 25jährige Tätigkeit znrückblicken.
Mit Erfolg ist cs der Schriftteitung und dein Verlag in dem
erstell Vicmteljahrhnndert gelungen, im Nassauer Lande einen
festen Leserkreis um sich zu scharen. Wir nehmen gerne Veran¬
lassung zum Jubilä 'nmsfeste unsere herzlichsten GWchv,ünsche aus-
znsprechen.

Montabaur,  26 . Sept . Dieser Tage kam der zweite
Transport verwundeter Krieger , etwa 60, hier an , die irrt
Krankenbause der Barmherzigen Brüder Aufnahme fanden . — IN
dem Werwun'deten-Trans 'pvrtznfl befanden sich!noch wettere 60 ver¬
wundete Krieger, welche im Krankenhause zu Dernbach unter-
gebracht wurden . _ _

Dietkirche  n, 28. Sept . Der Dietkircher Markt findet
am Dienstag , ben 29. September , statt . Das übliche Volksfest wird
in den gegenwärtigen ernsten Zeiten natürlich ! unterbleiben . Die
Gegend, wo sonst die Bewohnerschaft der weiteren Umgebung
zusawMenkam, wird in Bälde als Gefangenenlager dienen.

ch, Homb 'ur -g! v. d. H., 27. Sept . Heute hielt unser
Pfarrer , der Jubilarpriester hoch-w. Herr Menge!  seine M-
schieds'predigt , welcher -abends eine ernste Abschi-edsfeier der Ge¬
meinde im Saale „Zum Römer " folgte . Möge es- dem ehrwür¬
digen Pinepergreisc vergönnt sein, sich noch recht lange eines
ruhigen Lebensabends zu -erfreuen.

* Vom Taunus. (Die Scblacht bei Homburg v .d. H.)

r . H ö ch-st, 25. Sept . Mit dem heutigen Tag haben der 58er,
der Leipziger und der Kath. kaufm. Verein einen öffentlichen
Stellennachweis ' für Kausleute bei Herrn Ehr . Beck, Weißwaren¬
geschäft eingerichtet. Besonders ' die Herren .Geschäftsinhaber wer¬
den gebeten, durch Aufgabe von Vakanzen,- das dankenswerte
Unternehmen zu Unterstützen. Bewerben rann sich- jeder Stellen¬
lose und die Vermittelung ist für jed en kostenlos'.

- Aus Wiesbaden
Für Ostpreußen  gingen weiter ein:

! Ungenannt 2.50 M. ,
Spende

Von der Wiesbadener Montagsgesellschaft erhielten wir 200 M.
als -erste Rate mit der Bestimmung IM M. dem Stadt . Fürsorgeamt für
Arbeitslose und- je 50 M. dem' hiesigen Elisabethenverein und Binzenz-
vercin zu übermitteln, was gegenüber den irrigen Angaben in der vorigcn
Nummer der W. Z. hiermit richtig gestellt wird.

Residenz-Theater
Wenn die Ansicht der Lustigen Person in Goethes „ Fauste -

richtig ist, daß- es Aufgabe des Dichters sei, der Mitwelt Spaß
zu machen, dann war der Samstagabend -rm' Residenztheater
Nicht verlören . „In bunten Bildern wenig Klarheit , viel Irrtum
und ein Fünkchen Wahrheit , so wird der beste Trank gebraut,
der alle Welt erquickt und auferbaut ." Das ist es, was wir tu dcni
Lustspiel „Alles mobil " von Wilhelm Jatöby und Hans Linck
finden . _ ^ ,

„Alles mobil " spielt in den ersten Tagen des Krieges-
Den Inhalt zü erzählen wird man uns - füglich- erlassen. Wer den
Inhalt wissen will , der tut gut daran , sich das Stück anzusehen,
das! ihn für einen Abend alte Sorgen vergessen läßt und ihm
zwei der heitersten Stunden bereitet . „Alles Mobil" ist der Tnel
eines Kriegsromanes , der prophetisch auf den gegenwärtigen
Weltenbrand hinweist und reißenden Absatz- gefunden hat . Zwei
Verleger jagen dem unbekannten geheimnisvollen Verfaß,er nach.
Es -entstehen Verwicklungen, jeder kommt fälschlicherweise an me
Unrechte Schmiede und überschüttet den angeblichen Verfasser mit
seiner Gunst. Nachher stellt sich dann heraus , daß beide einem
Irrtum zum Opfer gefallen sind. Geradezu glänzcmb und die
zwei Verleqer charakterisiert . Ihre ursprünglichen Heiratsplane
fallen ins Wasser, da weder die Tochter des Herrn Hollmann noch
der Sohn des Herrn Kommerzienrat Falkenberg mit den Planen
ihrer Väter einverstanden sind. Diese letzteren aber haben sich
verpflichtet , daß derjenige , der von dem! Pakt zurücktritt, , ein
Reuegeld von Zehntausend Mark zahlen muß . Nun sucht leder
in geschickten, Dialog sich dieses- nennenswerte , Sümmchen zu
sichern. Docb löst sich schließlich alles in Wohlgefallen aus. Alles
M Mobil , alle wollen das Vaterland verteidigen ., <

Das Lustspiel der beiden Wiesbadener Schrrftsteller hat vsel
von den Vorzügen der alten guten Lnstspieldichter an sich. Em
üderauellender und sich überstürzender Humor muß dem Stuck
überall den freudigsten Widerhall sichern. Dazu kommt die
Aktuellität des Themas , die dem Lustspiel vollends zu Durch¬
schlagendem Erfolge veryilft . Man lacht, man freut sich, daß m
dieser ernsten Zeit auch der Humor nicht ausg-estorben ist und
man wünscht, daß das ganze Volk von dieser Stimmung einen
Hauch verspürt . Die großen Vorzüge des Stückes ließen reden
auch- über die etwas trivialen Aktschlüsse hinwegsehen.

Wir müssen gestehen, daß die Aufführung des stuckes uns
nicht ganz befriedigt hat . Die Feinheiten des' Werkes und die

_ttng -ebrurtgettfcu _ . ... .
in die Flucht geschlagen haben . Eigentümlich , daß mm, hier von
der ganzen Schlacht nichts gemerkt hat . -Das genannte Blatt machte
selbst seine Glossen über dieses Pariser Schwindeltelegramm.

Weid enh -ahn,  26 . Sept . Die durch die Versetzung deö'
Herrn Lehrers Sander  nach Würges freigeword-ene Lehver-
stelle wurde der Lehrerin Fräulein Maria Laüx zu Cond, Kreis
Cochem (Mosel) vom 1. Oktober ab übertragen.

* Vom Main,  26 . Sept . Das schöne Wetter benutzen die
Landwirte fleißig , um die Kartoffeln einznbringen , obwohl das
Kraut noch-igrün ist. Die Knollen sind schön -ausgewachsen, gesund
und zeigen keinerlei Spur von Krankheiten . -Man ist mit der
Ernte zufrieden.

gesagt : lote Eure Kaiserliche Hoheit. Man bringt seinen fürst¬
lichen Herrn nicht im Vergleich mit -einer Abenteuerin . Da sei
Gott davor . Deshalb sage ich lieber : ebenso unschuldig wie ich."

„find die Beweise dafür -—.?"-
„Liegen auf der L>and — und sind auch schon darin gegeben,

daß ich den Schuldigen kenne."-
Der Großfürst hatte sich-wieder an seinen Schreibtisch nieder¬

gelassen. Er sprach artig — mit einer gewissen jovialen Ein¬
dringlichkeit . ,

„Hören Sie , Melzew, Sie sind eigensinnig , sich- auf diesen
unglücklichen iLubassoW zu versteifen . Genügt es denn nicht, wenn
ich Ihnen sage, daß-ich dewMann kenne?"

„Das genügt vollkommen, ihn meiner Macht zu entrücken
—- — nicht aber meinem Gewissen — meiner Pflicht — an die
Kaiserliche Hoheit soeben noch mich erinnert ."

„Ja um alles in der Welt — was wissen Sie denn von ihm!
Ich habe ihn selbst hören wollen . Der alte Mann aber ist spurlos
verschwunden! Wie in die Erde gesunken!"

Jedes Fält -chen, jede Muskel in dem Gesichte des Präfekten
straffte sich — das Anzeichen höchster innerer Spanming . Jede
Silbe schleppte er hervor , als sei sie mit Blei beschwert.

„Darf ich ihn Eurer Kaiserlichen Hoheit vorsnhren —?
Der seit drei Monaten f-ür den Hofdiensti abkommandierte Ko¬
sakenleutnant Ljudowik Bassow befindsst sich, im grünen Vor¬
zimmer ."

Kasimir Älexandröwitsch sah den Polizeichef an, w,e er am
Morgen auf das Schwarze Kreuz gestarrt , das man ihm . als
Todesm'ahnung auf sein Bettuch gemalt . Die Augen traten gläsern
aus den Höhlen. Ter Körper wurde durch Zuckungen erschüttert —
aber er hatte nicht die Kraft , die Finger znm Munde , zu führen.

„Tu bist der Satan .— der Satan . . . wimmerte er

~"Q „Ich bitte Eure Kaiserliche Hoheit, sich zu beruhigen . Wenn
Sie nicht wünschen, daß ich ihn kenne, so kenne ich- ihn
nicht. Das ist selbstverständlich. Ich darf jedoch nicht unterlassen
fügte der -Präfett leise hinzu , indem er sich vertraulich über
den Tisch beugte , „Sie mit allem Nachdruck darauf anfmerk>am zu
machen, daß dieser Herr Leutnant ein elender Stümper ist- Wenn
nicht noch etwas SchlinrMere'I . . ." ; - , _

„Sprich — — sage mir alles — — ich bin Tein Freund,
Melzew - sprich!" 1

„Ein Stümper ! Er glaiibte es wer weiß, wie gescheit anzu¬
fangen , als er einem nihilistisch angehauchten Stationsvorsteher
der sibirischen Bahn porspiegeltd , daß Lr ,ein Mitglied der! Pro-

Holtmann wie Herr Hager  als KomMerzrenrat Falkenberg,
gingen über mittlere Anforderimgen kaum hinaus : bei ihnen lag
aber der Schwerpunkt der ganzen Darstellung . Sehr gut m
Ton und Geste traf Herr M tltner -Scho  n a u den Skandal-
süchtigen Major a . D. v. Römvell . Auch, die Damen brillierten
ausnähmslos durch ihr routiniertes Spiest Ella Erl er . Lori
Böhm  und Rosel van Born  waren ganz rn dem Geist des
Stückes aufgeaangen . Ganz povtrefflrch fand Fraulem El,e .o e r r-
mann  ben Ton der jungen Amevikanerrn Florence . Lobeiio her-
vorgehoben zu werden Vevdient auch Herr Hans .Hellmutl , Z e.r-
kett,  der ans einer wenig dankbaren Rolle einen guten Typ
h-eranszuarbeiten verstanden batte

Wir wünschen dem neuen Stück der berdeii bekannten Schrift¬
steller einen großen Erfolg . Nicht nur hier in Wiesbaden , son¬
dern auch anderwärts . Wie das Lustspiel zündete , ersah man ans
deM aeradezii stürmischen Benall des zahlreich erschienenen. .PttV-
likum's und aus den leuchtenden Augen der verwundeten Kn -ger
Nach iedem Alt mußten sich die beiden .Verfasser wiederholt »m-
Publikum zeigen. ,>lX-

Die Rste Krsuz -VKcharei
gibt bekannt, daß dank der so überaus freigebigen Bücherspenden
sämtliche hiesige Lazarette durch regelmäßigen Bücheraustausch von igr
init Lesestoff in weitem Umfang versorgt werden. Nacksdemi-tzt̂ -er-
w'undete in Privalgnartieren untergebrackst sind, hat die Rote Kreuz-
Bücherei auch für diese eine kostenlose Auslethestelle eingerichtet, und hont,
daß von der Einrichtung fleißig Gebrauch gemacht werden wird. Geöffnet
Wochentags von 11—12 Uhr, im Kavallcrhans, 1. Tür links. Part. Cm
Bücherverzeichnis, daS cüva 2009 Nummern umfaßt, und l;ber den
Bestand Rnsknnft gibt, liegt dort zur Einsicht auf.

Postschalterdienst
Boni 1. Oktober ab sind die Annahmestellen der Postämter geöffnet:

Werktags- Postamt 1 (Rheinstraße) und- Postamt 5 (Bahnhof) : von
8 Ub-r vorm, bis 8 Uhr, nachm. Postamt 3 (Bismarckring) und Post¬
amt 4 (Tannusstraße 1) : von 6—13 Uhr, vorm, und von 2—7 Uhr,
nachm Sonntags : P-ostmfit1 und Postamt 4 von 8'—9 Uhr, vorm, und
von 11 Vs vorm, bis 1 UHL, nachm. Die Postämter 3 und 5 blechen ge¬
schlossen. . ^
paaanda und mit -einer ,,Tat " beauftragt sei. Dabei vertiert der
Idiot die goldei-.e Marke des geheimen Dienstes — so, daß der
Beamte nicht im Zweifel sein konnte, wen er wirklich vor sich ge¬
habt . Er hat sich denn auch in seiner iHöllenangst vor den Zug
geworfen und ist zermalmt worden . Sodgnn — . — nur ein
Stümper wählt einen nom de guerre , der aus seinem wahren
Namen derart kenntlich zusammengesetzt ist. Ljudowik Bassow —
Lubassow! Ist es nicht znm Lachen, Kaiserliche Hoheit - ? -

„Es ist- zum Lachen. Weiter — weiter , Melzew !"
„Anstatt wenigstens die gröbsten Spuren zu verwischen, trug

sich der ' Mensch während des ganzen Restes der Reise «nt der
Mappe des Generals — mit der nämlichen Mappe , welche hier
auf dem Tische vor Eurer Kaiserlichen Hoheit liegt und zu
der genau dieser silberne Bes-chia'g paU ."

Vollständig verwirrt sah der Großfürst zu, alŝ der Prasetl
die Verzierung auf die betreffende Ecke -schob. Seine Zähne
schlugen aneinander . Er brachte keinen Lallt hervor . Nur als
Melzew die Mappe in -ein offenes Fach schob und dieses fics schloß
fallen ließ, nickte er Zustimmung . ,

„Und nun das Schlimmste", fuhr der Präfekt fort . „We^
togorskh wurde nicht gefunden . Wer garantiert . Kaiserliche Hoheit,
daß der Mund , der den Inhalt jener Mappe ersetzen und ergänzen
könnte, wirklich stumm ist —? Was also ist das mir für eine
klndische Arbeit , die der junge Mensch da verrichtet hat — ! Er
hat Ihnen nicht gedient, sondern eine verwickelte Situation ae-
s.chaffen, deren Folgen für die Zukunft noch gar nicht abzmehen
sind. — Das zu unterbreiten , war ich meiner Treue und Ver¬
ehrung für Eure Kaiserliche Hoheit schuldig."-

Sekundenlanges Schweigen.
„Ich gebe mich .in Deine Hand , Melzew. Was soll ge¬

schehen —?"- .
„Zuerst muß der Tölpel 'verhindert werden , weitere Tor¬

heiten zu begehen —-"-
„So nimm ihn !"
„Das wäre verkehrt . Er darf nicht gehört werden . Er darf

überhaupt nicht znm Reden kommen — — -und wenn er redeil sollte,
so muß es unter Umständen geschehen, daß man ihm nicht glaubt ."

„Also
^,Eine Einz 'elzelle in der „Villa Mamonow " . - _
Kasimir Älexandröwitsch schrak empor . Er kämpfte sichtlich-

Dann atmete er tief -ans . Einer der wenigen Skrupel , die er -über¬
haupt noch hatte , war überwunden . Mit schlenkernden Gliedmaßen
trat er auf den Präfekten zu, beugt sich nieder und küßte ihn ans
die Wangen . — ‘
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Hohe Rekonvaleszenten
Neben dem bekannten Heerführer , General v. Hausen,

weilt jetzt auch Prinz Joachim Alb recht von Preußen
(zweiter Sohn des verstorbenen Prinzen Albrecht —• Schloß Rern-
hartshausen ) als Verwundeter in unserer Stadt.

West!. BezirKsverein und Liebesgaben
Bekanntlich hat der Westl. Bezirksverein dem „Roten Kreuz" aus

dem Vereinsvermögen den Betrag von 2000 M. überwiesen. Der Vorstand
war weiter ermächtigt, auch den Rest des Vermögens für Kriegszwecke zu
verwenden. Der Vorstand hat jetzt beschlossen, den Betrag von 1000 M.
zum Ankauf  von warmen Unterkleidern (Unterhofen, Jacken und
Strümpfe) zu verwenden. Die Kleider sollen möglichst bei Mitgliedern!
des «Vereins gekauft und durch, ein Auto unseren8 0 e r n und 2 7 er n direkt
zugeführt werden. Angebote zur Begleitung desselben sind seitens einiges
Vorstandsmitgliederschon gemacht worden. Der Vorstand gibt sich der
Hoffnung hin, daß mancher Private sich an der Beschaffung der jetzt zeit¬
gemäßen Liebesgaben gerne beteiligen werde und wird darum nach Er¬
ledigung der vorbereitenden Schritte Näheres bekannt geben.

Ferngläser für die Truppen
Das Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 223 schreibt vom Truppen-»

Übungsplatz Oberhofen unter dem 24. September: Das Regiment bittet
ergebenst um,,gcfl. Ueberlassung von Ferngläsern, die von der Redaktion
usw. als Liebesgaben gesammelt werden. Das Regiment, das in 14 Tagen
vor dem Feind stchqn soll, ist aus drei Bataillonen gebildet, die in
Frankfurt a. M., Wiesbaden  u . Mainz zusammengestellt sind. Da das
Regiment nicht zum 18. Armeekorps, sondern zum 24. Reserve-Armeekorps
gehört, hat es bis jetzt noch keinen Anteil an ,den von diesen Städten
gesammelten Liebesgaben gehabt, trotzdem je ein Drittel der Angehörigen!
des Regiments aus genannten Städten stammen. Für Ueberweisung von
anderen Liebesgaben aller Art in der Folgezeit wäre bas Regiment,
sehr dankbar. Ein besonderer Mangel an Ferngläsern hat sich im Regi¬
ment sehr fühlbar gemacht.

Stadtverordnetensitznng
Am nächsten Freitag findet keine  Stadtverordnetensitznng

statt , mangels Berhandlungsstoffes.
Todesfall

Der bekannte Rezitator Friedrich Hemp  ist im Alter von
78 Jahren gestorben.

Schlägerei
Am Samstagabend kam es in der Bahnhofstraße zu einer

ernsten Schlägerei , wobei auch das Messer eine Rolle spielte.
Einer der Beteiligten , ein Arbeiter aus, ' der Ludwigstraße , wurde
ins städt. Krankenhaus verbracht.

*
Bekanntmachung

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 10. September
1914 wird nachstehende Bekanntmachung erlassen:

„Tie auf dem Rhein zu Berg fahrenden Schleppzüge können
bis auf weiteres die Kriegsbrücken bei Gernsheim , Nackenheim
und Budenheim mit 5 Anhängern durchfahren , für die Talfährt
Wird nur ein Anhänger gestattet ."

Mainz (55 . Mob .-Tag ), 25. Sept . 1914.
Königs. Gouvernement der Festung:

von Bücking,  General der Artillerie.

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier , Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstr . 95.

28. September 1914.
In unserem letzten Bericht konnten wir nur das vorläufige

Ergebnis der Zeichnung auf die Kriegsanleihe mitteilen . Es be¬
zifferte sich auf 4 Milliarden 200 Millionen Mark . Die Zeich¬
nung ist zwar im ganzen Reich gleichmäßig am 19. September
um 1 Uhr mittags geschlossen worden , doch vergingen infolge
der durch den Krieg verursachten Störungen des Postverkeßrs
mehrere »Tage , bis die Ergebnisse von allen Zeichnungsstellen
eingelaufen 'waren . Nunmehr steht baS endgiltige Ergebnis der
Kriegsanleihe fest. Es wurden gezeichnet:

ReichsschatzanweisungenM. 1.339.727.600 .—
Reichsanleihe . . . „ 3.121.001 .300.—

ZusammenM . 4 460.728.900 .—
In dem gezeichneten Betrag Reichsanleihe , ist ein hoher

Prozentsatz, nämlich M. 1198 987 700.— Schuldbucheintragungen
mit Sperre bis zum 15. April 1915 enthalten , ein Beweis für
die gute Qualität der Zeichnungen, denn Schuldbucheintragungen
werden nur verlangt , wenn wirklich dauernde Anlage beab¬
sichtigt ist.

In dem neuesten Ausweis der Reichsbank zeigt sich bereits
als Folge des günstigen Ergebnisses der Zeichnung ein weiteres
Anwachsen des Goldbestandes um rund 55 Millionen Mark auf
eine Milliarde 675 Millionen Mark . Einen so hohen Goldbestand
hatte die Reichsbank noch nie aufzuweisen. Auch die Giro -Guthaben
der Banken bei unserem Zentralnoteninstitut haben offenbar infolge
von Vorbereitungen zu den bevorstehenden Einzahlungen auf die
Anleihe die Rekordziffer von nicht weniger als 2 Milliarden 708
Millionen Mark erreicht. Das Deckungsverhältnis der Noten durch
Metall und Kassenscheine hat sich ebenfalls günstiger gestaltet.
Es beträgt jetzt 46,4 Prozent gegen 44,6 Prozent am 15. September.

Ter Gewinn der Harpener Bergbau -Gesellschaft in dem am
30. Juni 1914 abg'elaufenen Geschäftsjahr beläuft sich ans

M. 9 500 234.— gegen M. 10 340 987.— tm Vorjahr . Tie General¬
versammlung findet diesmal erst am 19. Dezember 1914 statt.
Der erzielte Gewinn gestattet die Auszahlung der in Aussicht:
genommenen Dividende von 10 Prozent (gegen Lt Prozent im Vor¬
jahr ). Doch gedenkt der Aussichtsrat , um der allgemeinen , politi¬
schen und wirtschaftlichen Lage Rechnung zu tragen , erst von der
Generalversammlung Anträge zu stellen, ob die Dividende in der
angegebenen Höhe festgesetzt werden soll.

Einzelne Hypothekenbanken haben die Ausgabe von Pfand¬
briefen und Kommunalobligationen wieder ausgenommen , nachdem!,
sich durch den Erfolg der Kriegsanleihe gezeigt hat , daß Anlage-
bedürsnis besteht. So werden jetzt die vierprozentigen , in Hessen
M ü n d e l s i che ren Frankfurter Hypothekenbank-Pfandbriefe
Serie 20 und 21 zum Kurse von 93,— Prozent uno die vier¬
prozentigen , in Preußen mündelsicheren  Kommunalobltga-
tionen Serie 2 desselben Instituts zum Kurse von 94.— Prozent
ausgegeben . Für beide Kategorien nehmen wir von jetzt ab Auf¬
träge courtagefret  und p r o v i f i o n s f r e i entgegen . Wir
machen auf die günstigen Kurse dieser erstklassigen Anlagepapiere
aufmerksam, die sich im hiesigen Bezirk van jeher einer besonderen
und auch wohlverdienten Beliebtheit erfreuen.

Letzte Nachrichten
Ein großer österreichischer Erfolg zur See

Köln,  2 .7. Sept . Die „ Köln. Zeitung " meldet aus Jgalo
Matten): Am 18. Sept ., nachmittags bombardierten österreichische
Kriegsschiffe Antivari und vernichteten  dabei eine größere
Abteilung Montenegriner . Bet dieser Gelegenheit fingen wir eine
drahtlose Depesche der französischen Flotte an die Montenegriner
ab, worin letztere, von den Franzosen aufgefordert wurden , am
19. Sept . um 7 Uhr (früh einen allgemeinen .Angriff auf die
Bocche de Cattaro zu unternehmen , die gleichzeitig durch die
Franzosen von der Seeseite angegriffen würde . Da man also
unsererseits über die Absicht des Feindes genau unterrichtet war,
konnte:: die entsprechenden Vorkehrungen getroffen werden. Am
19. Sept . 73,4 Uhr begaben sich drei kleine und 15 große fran¬
zösische Schiffe nach der Bocche und kamen im Nebel bis auf sechs
Kilometer an die Küste heran . Unsererseits wollte man sie auf die
Minen fahren lassen, doch machten die Schiffe plötzlich Halt und
begannen umzukehren. Im Augenblick, als sie sich unseren Be¬
festigungen auf der Breitseite zeigten, fiel von der Festung Kobila
ein Signalschuß , worauf sofort vier Batterie -Salven von den
Forts Lustica und Mamula losgingen . Die Kanonade währte un¬
gefähr eine Viertelstunde . Die Wirkung ist nicht ausgeblieben,
denn gleich die erste Salve vernichtete ein französisches
Kriegsschiff,  das von nicht weniger als 24 Granaten auf
einmal getroffen wurde , wobei alle sechs Schornsteine samt der
Kommandobrücke in die Luft flogen. Tann folgte eine Feuer¬
säule, und als sich der Rauch verflüchtigte , war die Stelle , wo
vorher der Franzose gestanden, leer . Zwei andere erlitten schwere
Havarien.  Tie übrigen verschwanden schleunigst. Die Fran¬
zosen hatten insgesamt zwei Treffer gemacht, durch die auf unserer
Sette ein Mann schwer und einer leicht verwundet wurde . Tie
Absicht der Franzosen , die Radiostation Lustica zu vernichten,
ist gründlich mißlungen.

Das Erscheinen k»es „Vorwärts " verboten!
Berlin,  28 . Sept . (Das Erscheinen des „Vorwärts " ver¬

boten .) Das Oberkommando in den Marken übermittelte der
Redaktion des „Vorwärts " am Sonntagabend 9 Uhr folgende Ver¬
fügung : „Das Erscheinen des „Vorwärts " wird hiermit bis auf
weiteres verboten.  Der Oberbefehlshaber , v. Kessel,
Generaloberst ."

Die schwere Artillerie beim deutschen
Feldheere

Der jetzige Krieg hat mit dem 42-Zentimeter -Mörser ein
Geschütz in den Vordergrund treten lassen, dessen Vorhandensein
nicht nur der breiten Oeffentlichkeit, sondern sogar allen Ange¬
hörigen des deutschen Heeres , sofern sie nicht unmittelbar mit
seiner Erprobung und Beschaffung betraut wären , eine völlige
Ueberraschnng bereitete . Hierbei muß dem zurzeit verbreiteten
Irrtums entgegengetreten werden , daß diese Mörser erst zu Beginn
des Feldzuges von Krupp beschafft seien und von Kruppschen
Ingenieuren bedient würden . Dem ist nicht so. Es handelt sich um
ein längst in der Armee eingeführtes Geschütz der Fußartillerie,
das auch von dieser bedient wird . Wer je ein so vollendetes Er¬
zeugnis der Technik wie unsere 42-Zentimeter -Mörser gesehen
hat , wird ohne weiteres verstehen, daß, es jahrelanger Vorar¬
beiten und eingehender Versuche der Artillerie -Prüfungskommis¬
sion itt Verbindung mit der Firma Krupp bedurfte , um ein Ge¬
schütz zu schaffen, das in der Stunde der Gefahr so gewaltige
Leistungen zeitigen konnte.

Verdienst unserer Fußartillerie  aber ist es, das schwere
Gerät dank ihrer hoch,entwickelten Ausbildung und trotz der durch
die 'Geheiinhaltnng im Frieden beschränkten Uebung bei schwieri¬
gen Geländeverhältnissen so sachgemäß in Stellung zu bringen,
zu bedienen und zu verwenden , wie der Erfolg gezeigt hat . Aber
nicht nur diese schwersten Kaliber bei Festungsangriffen zu be¬
dienen, ist unsere Fnßartillerie berufen . In der Hauptsache findet

„Handle nach deinem Willen . Und — — — »— ich habe
das Alexander Newsky-Großkreuz für dich . . ."

„Es fehlt mir aber an den Mitteln , Kaiserliche Hoheit."
„Tn sollst es taxfrei haben ."
„Dann danke ich in untertänigster Ehrfurcht ."
„Tein Abschiedsgesuch werde ich natürlich nicht annehmen —"
Melzew lächelte wehmütig.
„Ich muß es aber einreichen, Kaiserliche Hoheit. Leider.

Die Sperrung eines Teils meiner Bezüge durch das General¬
gouvernement hat mich in eine mißliche Lage gebracht. Ich kann
meine Stellung repräsentativ kaum noch erfüllen . Dazu andere
Verluste in neuerer Zeit . Ich . habe Väterchen, unserm Aller - j
gnädigsten Herrn , alles ganz offen dargelegt , und ich hoffe —"

„Wieviel brauchst du ?"
Im Augenblick nur dreißigtausend Rubel , Kaiserliche Hoheit. ,

Ich rechne aber mit Sicherheit darauf , wenn ich Majestät meine
Notlage und — die ganze Situation klarlege, daß mir dann die
ganzen Bezüge erstattet werden . .

„Also wieviel ?", stieß der Großfürst ungeduldig und ge¬
reizt hervor.

„Fünfundachtzigtausend ."
„Und du bilst doch eine Hnndeseele!" schalt er entrüstet.
Melzew zog den Kopf zwischen die Schultern und blinzelte

Unbefangen zu dem hohen Herrn auf.
„Kaiserliche Hoheit — der Mensch ist das Produkt von Not¬

wendigkeiten . Bekomme ich das Geld —• und zwar nicht durch
die Schatullenverwaltung , die mir 50 Prozent äbziehen Würde, son¬
dern direkt aus der Hand der Kaiserlichen Hoheit — dann liegt
für mich keine Notwendigkeit mehr vor , mich nach Zarskoje -Selo
zu wenden . Tie weitere Folge ist, daß ich äbwarten könnte, bis
man inbezug auf die Untersuchung betreffs Weslogorsky an mich
herantritt ."

„Und dann ? — Was aber dann !? Die Frauensperson ist
zunächst entschlüpft. Tie auf den Stationen Verhafteten sind
unverdächtig —" {

„Das ist noch! nicht ausgemacht ", erwiderte der Präfekt , in¬
dem ein listiges Lächeln die Fältchen seines Gesichts vertiefte.
„Zur Not haben wir zwei Juden , Kaiserliche Hoheit." „Zwei —"
wiederholte er, indem er bedeutungsvoll die entsprechende An¬
zahl Finger hob. „Zwei Inden — das ist ungefähr gleichbedeutend
mit zehn Schuldigen . Also mehr , als wir brauchen ."

Der Ober-Polizeimeister verbeugte sich tief und ging.

Ljudowik Bassow drehte nachdenklich die wenigen dunkle::

Härchen, welche ihm oberhalb der Mundwinkel sproßten . Er war I
recht ungeduldig . Ten Empfang hatte er 'sich ganz anders vor¬
gestellt. Schon als der Adjutant ihm die Beute äbgenommen , >

! war es nicht nach seinem Sinne gewesen. Nun mußte er von
j Pontius zu Pilatus — und auch hier ließ man ihn stundenlang!

I warten.Teufel nochmal —: es war doch kein Polichinellspiel , was er
da hinter sich hatte ! . !

j Tie Züge des jungen Riesen umdüsterten sich — und er¬
schauerte zusammen, wie immer , wenn die jüngste Vergangenheit
ihm in 'Gsrümerung kam.

Sie kamen ihm ungerufen , diese grausigen Bilder . Ungerufen
und mit einer jähen Aufdringlichkeit . . .

. Er fühlte , wie die am Train hinstürmenden Orkane ihm
in die Augen schnitten und den Atem versetzten. — Dann der herz¬
beklemmende Moment , wo man ihn um ein Haar gefaßt hätte,
als er eben die Waffe beseitigt und die Mappe hatte an sich
nehmen wollen . Nur daß er sich bei dem nahenden Schritt platt
zi: Boden geworfen und unter das Lager gerollt hatte , war seine
Rettung gewesen. —, Dann die Schlinge —■— der kurze, aber
so entsetzliche Kampf. Wie der Generäl an dem Laufbrett sich fest¬
gekrallt und in rasender Fahrt geschleift wurde — bis seine
Hände zertreten waren — und ein Fußstoß ins 'Gesicht ihn bei
einem Viadukt in die Tiefe schleuderte . . .

Ljndowik Bassow rieb sich mit dem Handrücken seine Stirn,
die kalt und feucht war.

Nein, nein — dergleichen würde er nicht wieder übernehmen.
Nicht un: den Preis eines Zarentums . Nur dieses eine, einzige
Mal war Ljudowik Bassow zum Mörder geworden . —

Mörder !! —7  ,
Fauchte nicht eben jemand dieses häßliche Wort?
Nichts.
Eine alte Frau , die wohl irgendwie verunglückt war , würde

an der offenen Tür vorbei über den Korridor getragen . Wie die
grauen Zöpfchen ihr wirr und blutig um den Kopf hingen-
Blut machte sich besonders schrecklich auf grauem Haar . . .

Nur dieses eine, dieses einzige Mal!
„Ach, der Preis — der Preis lockte so sehr. Wenn er die

dreißigtausend Rubel erhielt und zum Hetmann befördert wurde,
so jung wie er noch war , dann winkte eine glänzende Zukunft
unter der Protektion des Großfürsten . Und eine glänzende Zu¬
kunft verlangte die schöne Katja , wenn siechen Leutnant Bassoin
erhören s- lkte. . Wie ihre meertiefe :: , schwarzen Apgen leuchten
-ürdcn , er vor sie hintrat und ihr einen Schmuck für zekm-
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sie Verwendung als schwere Artillerie bei den Feldheeren . Schweres
Steilfeuer  haben auch «andere Staaten bei ihrer Feldarmee.
Am weitesten zurück in seiner Entwicklung ist Frankreich «.
Seine wenigen Rimailho,-Haubitzen sind schwerfällig und von be¬
schränkter Schußweite . Tie schweren Flachseuergeschützemit mecha¬
nischem Zuge, die den Parisern bei der Parade am letzten National-
feste (14. Juli 1914) als besonderes Glanzstück vorgeführt morden
sind, bestanden nur aus aufgearbeitetem , znrechtgestutztem, altem
Material . Frankreich hat sich erst in allerletzter Zeit entschlossen,
dem Beispiele Deutschlands im Ausbau der schweren Artillerie
zu folgen, und ist über ein Versuchsstadium noch nicht hinaus-
gekommen.

Tie deutsche schwere Artillerie  führt an Geschützen
eine schwere Feldhaubitze (Kaliber 15 Ztm .), einen Mörser (Kaliber
21  Ztm .) und eine weittragende Flachfenerkanone (Kaliber 10
Ztm .). Die große Schußweite der schweren Feldhaübitze ist von
keinem feldmäßigen Steilfenergeschütze irgendeines fremden Heeres
bisher erreicht worden . Was aber besonderen Eindruck bei unseren
Feinden im Westen und Osten gemacht hat , ist ihre ungeheure
Geschoßwirkung. Der von den zahlreichen Sprengstücken einer
Granate bestrichene Raum ist so groß , daß eine Batterie unter
günstigen Umständen in der Lage ist, eine ganze französische
Feldartillerieabteilung zu 12 Geschützen in kurzer Zeit zu ver¬
nichten. Nach den Berichten von Freund und Feind soll die Wir¬
kung der 15-Zentimeter -Granaten furchtbar sein. Mit einem Schuß
wurden z. B. über 100 Mann getötet . Die Leichen sind durch
den gewaltigen Truck so umhergeschlendert , daß einzelne in ent¬
fernteren Bäumen hingen . Durch die Wirkung der Stichflammen
waren die Leichen zumteil völlig verkohlt.

Das Fort Heribert  bei Namur würde von zwei schweren
Feldhaübitzen -Batierien beschossen. Durch die giftigen Gase und
die moralische Wirkung wurde die Besatzung derartig erschüttert,
daß sie schon nach verhältnismäßig wenigen Schüssen die weiße
Flagge zeigte. Ter beabsichtigte Sturm eines Infanterieregiments
wurde dadurch überflüssig . Auch die Zitadelle von Namur.
in die sich der Kommandant zurückgezogen hatte , wurde nur
durch das Feuer eines schweren Feldhaubitzenbataillons zur Ueber-
gabe gezwungen.

Tie Beweglichkeit der Haubitzenbatterien der Fußartillerie!
hat die gehegten Erwartungen vollersüllt . Ihre Bespannung , die
aus Pferden schweren Schlages besteht, genügt den größten An¬
forderungen . Lange Trabbewegungen haben sie anstandslos aus-
gehalten : Steigungen von 30 Grad und darüber bildeten kein
Hindernis . Tie Pferdezucht in Belgien , wo bekanntlich viel schwere
Pferde gehalten werden, gestattete den schweren Batterien eine
willkommene Ergänzung des kostbaren Pserdematerials . Ueb-
rigens hat bei der Mobilmachung die Aushebung der großen
Anzahl von Pferden schweren Schlages (im Frieden hatte jedes
Fußartillerie -Regiment bisher nur einen kleinen Stamm seiner-
Bespannung ) keinerlei Schwierigkeiten gemacht.

Auch der Mörser ist ein .hervorragendes Geschütz der Fuß¬
artillerix , das eine besonders große Schußweite ausweist, und
mit allen Mitteln , der neuesten Waffentechnik ausgestattet ist. Mit
Radgürteln ausgerüstet , ist er trotz seines großen Gewichts bei
weichem Boden trefflich beweglich. Beim Schuh steht er nrit diesen
breiten Radgürteln aus Rohrmatten : irgendwelche Vorbereitung
der Schießstellung durch Bettung und' dergleichen erübrigt sich.

Das große Kaliber (21 Zentimeter ) hat gestattet , die Granate
des Mörsers noch bedeutend wirkungsvoller zu gestalten als die der
schweren Feldhaübitze . Tie gewaltigen Geschosse sind zum Be¬
kämpfen von Betonzielen und auch der stärksten feldmäßig herstell¬
baren Etndeckungen geeignet . Sie besitzen einen Zünder , der je
nach Bedarf so eingestellt werden kann, daß die "Granate sofort
beim Auftreffen oder erst zur Detonation gebracht wird , wenn
sie die Deckung — sei es Beton , Mauerwerk , Steinpackung usw. —
durchschlagen hat . Im letzteren Falle kommt die riesige Minen¬
wirkung des Geschosses besonders zur Geltung . Allein der scharfe
Knall und der Luftdruck des detonierten Geschosses sollen nach
den Angaben der Gefangenen aus den beschossenen Forts uner¬
träglich sein.

Von der 10 Zentimeter -Kanone, einem neuzeitlichen weit¬
tragenden Flachfeuergeschütze der Fußartillerie , soll nur erwähnt
werden, daß es auch zur Bekämpfung von Luftzielen eingerichtet
ist. Die große Tiefenwirkung eines Schrapnells macht es hierfür 1
ganz besonders geeignet . Es ist wiederholt gelungen , mit wenigen
Geschützen feindliche Flieger herunterzuholen.

Stets gab es in der Waffentechnik einen Kampf zwischen
Wirkung und Beweglichkeit . Man mußte das eine verringern,
um das andere steigern zu können. Heute ist cs gelungen , die
Wirkung auf sine früher ungeahnte Höhe zu bringen und dabei
alle Anforderungen an Beweglichkeit des Geschützes zu erfüllen.

Tie Meldungen vom Kriegsschauplatz im Westen und im
Osten — sowohl von deutscher wie von feindlicher Seite — wissen
wiederholt von den überraschenden Erfolgen der schweren und
schwersten Artillerie zu berichten. Ten Schrecken, den sie überall,
wo sie aufgetreten isst beim Feinde hervorgerufen hat, kann matt
sich wohl erklären.

Unser Reichstag hat in genauer Kenntnis und verständnis¬
voller Würdigung der Verhältnisse die Forderungen der letzten
Jahre für Gerät und Munition der Fußartillerie unverkürzt
bewilligt und damit der Heeresverwaltung ermöglicht, das In¬
strument zu schaffen, das unserer heldenmütigen und allein den
Ansschlag gebenden, unermüdlichen Infanterie auch ferner nach
Kräften ihre schwere Aufgabe erleichtern wird.

(„Deutsche Tagesztg .")

tausend — nein , Unsinn, für fünfzehntausend Rubel in den Schoß
legte ! Alle Wetter ja - da konnte selbst der reiche Suwetschnij
nicht mitmachen , der Tavidow und Graf Schischin — der näm¬
liche eitle Esel, der ihn hierher geführt , ohne zu ahnen , daß Ljudo¬
wik Bassow der Freund , der Vertrante des Großfürsten Kasi¬
mir war.

Tie Katja hatte nicht einmal , hundertmal hatte sie es ge¬
schworen, daß sie ihren schönen, starken Bassow nur allein liebe
— und daß sie ihn auch nur allein heiraten würde . Wenn er eine
glänzende Zukunft ihr glaubhaft Nachweisen könne.

Das war nan geschafft! Was ist schließlich so eine finstere
Sturmnacht — angesichts der strahlend ausgehenden Sonne des
Glücks? Ein Traum . Wie so viele, von denen man gequält wird
ohne Schuld und über die man an: Morgen lächelnd den Kopf
schüttelt.

Fort also nun mit dem schrecklichen Traum . . . die Sonne
— die Sonne!

„So vertieft , mein Herr Leutnant —"
Ljndowik Bassow fuhr auf und stellte sich militärisch stramm.
„Verzeihung , Exzellenz."
„Ah, Sie kennen mich. Dann brauche ich mich Ihnen nicht

vorzustellen ", sagte der Polizeimeister freundlich, und aufgeräumt,
indem er den Arm des tzeschmeidg'en jungen Hünen ergriff und
ihn in die' nächste Fensternische zog. „Wir werden uns sofort
verständigen , wenn ich Ihnen sage, daß Seine Kaiserliche Hoheit
die Gnade hatte , mich zu unterrichten ."

„Verzeihung —■ wovon ?"
„Von allem ."
Ter Leutnant verfärbte sich und wich einen Schritt zurück.

Der Präfekt lachte amüsiert auf und zog ihn wieder näher an
sich heran.

„Nur ruhig Blut , mein junger Freund . Sie können mir
aufs Wort , glauben , daß Kaiserliche Hoheit über Sie nicht mit
dem Polizeichef von Moskau gesprochen haben, sondern mit einem
bewährten alten Freunde . Wäre es anders , so würde ich hier nicht
neben Ihnen stehen, Ihnen nicht in Anerkennung die Hand
drücken und Sie nicht um Ihr Vertrauen bitten ."

Ljudowik Bassow atmete erleichtert auf.
„Vertrauen und Diskretion ", fuhr Melzew! einschmeichelnd

fort . „Wir müssen uns dessen gegenseitig versichern — denn es
hängt für uns beide gleich diel davon ab. Ich möchte nicht ein¬
mal gern , h-G einer der Hofbeamten uns hier znGmmensieht/^

(Fortsetzung folgt:



Montag , 28 . September LS14

Gerichtsfaal
Rheinische Bolkszeitung Rr . 24S

Vene o

Derstötzl die Monopolisierung von Warenzeichen
gegen die guten Sitten!

Die Sektmarke „ Rheingold " als iqm*
reklame . (Urteil des Reichsgerichts vom 25- September 1911  .

lk  Leipzig , 25 . Sept . (Nachdr . verb .) Dre Bestimmung
in 8 2, 1 des Warenzeichengesetzes , wonach der der Anmeldungeines Warenzeichens ern Verzeichnis der WaMN , für welche es o
stimmt ist , beigefügt werden muH , bringtden .^ danken oes
Gesetzgebers zum Ausdruck , daß der Rechtsschutz sich nicht Mea,r
bin auf jede beliebige Verwendung des Zeichens erstreckt , lonvern
nur die Kennzeichnung besonderer Warengattungen betrifft , wre
denii auch nach 8 l eit . Zweck des Warenzeichens der in , oie
Waren des einen von den (gleichartigen ) Waren des anderen
zu unterscheiden . Wenn nun auch von vornherein ken B i
mnnatial beliebt io kanii es doch dadurch geschaffen weroen,
daß einer bei derÄnmeldung gleich lalle möglichen WarengMungen
angibt , um sich so den völligen Alleingebrauch des ' Zeichens zu
sichern . Inwieweit solche Monopolisierung den guten Sitten ent
spricht und andere Kausleute bindet , bieje Frage beschäftigte ietz
das Reichsgericht in folgendem Falle : , „ .

Der bekannten Sektkellerei Söhnlein rn Schi er st ein oer
Wiesbaden  ist für  ihre Produkte das Wortzeichen «RheiN ^ ld
oelchübt Um der Firma den völligen Alleingebrauch des Zeichen .'
zu sichern « eß es' dssr Hauptaktionar . F . W. Söhnlein sich am
?>0 Auaust 1914 unter Nr . 81803 in die Zeichenrolle , des Latent
anits für ein Export - und Importgeschäft F . W. sohnlent > em-
tragen , das vorgeblich mit allen Arten von Waren , vor allem
Wolle , Knochen , Mühlenprodnkten , photographischen dlrtileln,
Werkzeugen , Schuhwaren und Garderobe .Handel trieb . Tatlach
lick ist dieser Geschäftsbetrieb nie durchgefuhrt worden , es wllte
när die fremde Benutzung des Zeichens für alle Warengattnng aus¬
geschlossen , also ein Monopol ge,chaffen werden . .Obwohl laut Ein
tragung dem Söhnlein auch für Schuhwaren die Alleinbenutzung
instand benutzte es der Kaufmann Wilhelm Haas m Köln a my-,
Mitinhaber der Schnhwarenfirma Haas & ^v ' unerlaubt rn der
eneiie daß er die Kölner Hauvtniederlas,ung und die ^8 Filialen
ich Rheinland auf den Ladenschildern , Preisschildern und Geschäfts
papieren als „ Sckiuhhaus Rheingold " und in Anzeigen die schuh¬
waren als „Rheingold " -Stiefel bezeichnete.

Auf Strafantrag Söhnleins hat daher das Landgericht
Köln a . Rh . am 30 . Fanuar 1914 den Haas wegen vorsätzlichen
Warenzeichenmißbrnnchs (8 14 eit.) zu 150 Mark Geldrstaze ver¬
urteilt , aus folgenden Gründen : „ „ . ,

H.'s Behauptung , daß ihm nach 8. 13 cd . das Ichutzrecht
des S . nicht ain Gebrauch seiner bisherigen Firma .-Schuhhau^
Rheingold " hindern könne , geht fehl , da der Vorrang des Firmem
rocktA vor vem ZerchenschlUtznur notwendige Firmenbest andterle,
nicht aber Phantasienamen betrifft . Auch bat H. das Zeichen nicht
irur als Firma , sondern offenkundig zur Bezeichnung von Schum
ivaren verwendet . Irrig ist H2s Annahme, .daß der Schutzanspruch
de§ S . wegen 'Nichtbenutzung hmiallig fei , weil S . das Zeichen
ine für Schuhwaren , sondern nur für .. Wein benutzt habe . Sie?
kann H. nur zur Begründung eines Löschungsantrages oder von
"öschunqsklage nach 8 9 'eit . geltend , machen ; solange aber die
Eintragung noch nicht gelöscht ist, gilt voller Zeichenschutz. Der
iveitere Einwand H.'s , S . dürfe ans seinem Schlitzanspruch nicht
weiter bestehen , da er sein Recht , nur ausube um ihm , dem H„
Schaden zuzufügen , ist unbeachtlich . Unzulässige Schikane (8 2 .̂ 6
deK Bürgerlichen Gesetzbuches ) liegt nicht vor , da der Zeichen¬
inhaber aus wohlbegründetem Recht fern Zeichenmonopol auf-

19 tapfere Soldaten liegen dort begraben . Und nun ? Noch haben die vorne
im dichten Holz liegenden französischen Schützen nicht gemerkt, ivas hinter
ihrem Rücken passiert.

Also schnell wieder zurück in den bergenden Ginster und abgewartet,
was zu tun . Mit 25 Mann kann ich doch jetzt nicht die Lmre sturmen.was zu uui . mu .'amhh muu «-w 7 .0 c ^
Ein sekundenlanger Umblick! Du lieber Gott , was ist denn das ? Dort5n><»+(»r ein Gesckiük! Und dort noch ems.halblinks , kaum 300 Meter , ein Geschütz! Und dort
„Hurra ! Kinder ! Die müssen wir noch haben ! — 25 Augenpaare
glühen mir zustimmend entgegen. Es stehen ern paar armselige Hütten
dort , und eben jetzt saust ein Volltreffer von unserer Artillerie hineiu
— macht nichts, holen tun wir sie dioch. Und wie das fiebernde Auge de
besten Weg hinüber sucht, sieht cs, wie die französischen Kanoniere m he,-
tiger Flucht dem Hohlweg zustreben. Volltreffer sind immer unangenehm.

Wir also los ! Jetzt sind wir am Hohlweg, wieder kommt eine
Granate , sonst von uns mit Jubel begrüßt — es sind ja unsere , dies¬
mal doch mit leisem Bangen . Gott sei Dank ! Sie gehr vorubeu Da
steht mitten in der elenden Dorfgasse tut drittes Schutz mtt vRler
Bespannung . Zwei Pferde liegen verwundet am Boden. Alles weitere
geht nun mit Blitzesschnelle vor sich. Die einen hauen den verwundeten
Pferden die Stränge durch, die anderen schleifen sre weg, die dritten schießen
ihnen eine barmherzige Kugel in den Schädel, die vierten bringen Me imi-
gestürzten Kanonen auf die Räder , die fünften holen die zweite B -
spannung hinter den Häusern vor, andere sangen em paar Reitpferde enr
— ich hatte schon in Zweibrückcn für jedes französische Beutepferd 20 . .
versprochen, diesmal hätte ich mich arm zahlen dürfen.

In zehn Minuten sind zwei Geschütze bespannt, die Infanterie-
Kanoniere und Fahrer aufgesessen, und eben wollen wir abfahren
das— 'gehenPie französischenSchützen vor uns zuruck. Wre eine Fan t!preßt
es mir das Herz zusammen ! Soll der Streich im letzten Augenblick zu¬
schanden werden? Wenn sie halblinks zurückgchen. sind wir verloren!
„Feuerstellung !" — Die Hand ergreift den Revolver . Billig follen
sie uns nicht bekommen! — Aber nein ! Sie gehen gerade zuruck. Kaum
zweihundert Meter von uns weg. Aber ohne Ahnung , was hier hinter den
Häusern steckt. Und als sie an uns vorbei, da knallen unsere Buchsen
unter sie hinein , unb wie vom Teufel verfolgt lagen sw dein unteren!
Teil des Hohlwegs zu. — „Batterie aufgesesscn!" — Wie ihnen bte iuocn
leuchten, als es nun hinuntergeht , niitten durch unsere vorgehendep
Schützen hindurch, die sich noch so viel Zeit nehmen, zu praientteren,-
hinunter nach C. Ich selbst auf einem großen braunen Franzosengaul
voraus , dahinter die beiden Geschütze, alle Unteroffiziere als Geschütz¬
führer nsw., ebenfalls beritten , auf den Protzen stehen die Kerle und
halteil die erbeuteten Maschinengewehre. Ich werde dieses Bild rn
meinem Leben nie vergessen. . . . . «

Und als unten in C. mir der ritterliche General die Hand druckt
und mir bewegt zuslüstert : „Das Eiserne Kreuz ist ihnen sicher, da
hätte ich(in diesem Augenblick miit keinem st'önig der Welt getauscht! -

Aber Glück haben wir dabei gehabt, unverdient viel Glück!
I

böTer" 'ar &tcm & cüen bic Benutzung gestattet , gibt
dem H. noch keinen MitbenntznngKanspruih .̂ schließlich verstößt

nleir

Goseßbnches ). da S . ern vereafrrgres '
baß sein Zeichen für Edelweine nicht durch Gebrauch für Waren
niedriger Gattung entwertet werde . Ein solches Defensivzeichen
ist daher nicht sittenwidrig . ^ ^

Aus H.'s Revision , die Verkennung des Begriffs der „ guten
Sitter ^ rügte und die Unzulässigkeit des ' Zeichenmonopvs be-
^nwtete hat jetzt das Reichsgericht gemäss dem Antrag des
Reickfsanwalts das Urteil aufgehoben und die ©adje <r tl3 aiSu,^a!l*
aerillit znrückverwiesen . 8 962 , 2 St . P . O . ist verletzt , wonach
das Gericht befugt ist , das Verfahren auszusetzen und das Zivil-
nrteil abznwarten , wenn die Strafbarkeit ber 'Handlung von
der Beurteilung eines bürgerlichen Rechtsverlialtinsses abhangt.
Diele Befugnis lag hier vor . Während des Verfahrens hatte H.
Löschunasantrag beim Patentamt gestellt und Beantragt , In? zur
Erledigung der Löschungssrage das Strafverfahren auszuwtzen.
Aussetzung war erlaubt , da von der Löschung dre Strafbarkeit ab-
hina weil nach 8 12 2 eit . die Löschung rückwirkende Kraft hat
nnd '̂ die Rechtswidrigkeit eines früheren Zeichenmißbrauchs auf-
Bebt . 'Die StrafkamNl 'er war daher zur Aussetzung befugt und batte
die Sache in diesem Sinne nachvrüsen inüssen , statt den Bertagungs-
ontraa als ' belanglos abzuweisen . Ein Loschungsverfahren rst für
Wavenzeichenproz 'esse stets ein beachtlicher Unterbrechungogrund.
(Aktenzeichen 5 D . 454/14 .)

Aufruf
zur Mithilfe bei der militärischen Vorbereitung - er Jugend

Die von den Herren Ministern der ĝeistlichen und Unterrichts-
angelegenheiten , de^ Krieges und des Innern durch den Erlau
vom 16. August ds .Js . ins Leben gerufene Bewegung zur
militärischen Vorbereitung der j u n g en L e u te v o m
16 . Lebensjahre ab  während des gegenwärtigen Krieges

r,t cm ^Gaiige .̂ ^ ^ ^ ^ Ticge  in Vereinen zusammenge¬
schlossenen juiigen Leute werden bald gesammelt sein , bisher
'olchen Vercineu ferngebliebene fangen an sich zu dem Militäri¬
schen .Vorbereitungsdienst freiwillig zu melden . Alle Jngend-

sind erfüllt von freudiger Begeisterung.
Leider scheint es aber an vielen Orten noch an Männern

zu fehlen , welche in der Lage und bereit sind , die Veranstaltungeck
und Uebungen der Jugendlichen nach Maßgabe der bekannt ge¬
gebenen militärischen Richtlinien zu texten und zu überwachen

Frühere Offiziere,  die geneigt smb , sich innerhalbw -* -..»t/ «. iITv «R̂ rTiirtTttTTy
.U
>em

deren Vereikwliugieicserimrimu zue aauyuMc uu
fchen Vorbereitung der Jugend nicht rn Frage gestellt.

Andere Herren  werden gebeten , ihre Bereitwilligkeit
bei dem Vorsitzenden des ' Ortsausschusses für Jugendpflege für den
Stadtkreis Wiesbaden (Rathaus Zimmer Nr . ^21) gefälligst zu
erkennen zu geben.

Wiesbaden,  den 22 . September 1914.
Der Regierungspräsident:

Dr . v. Meister  .
beauftragt mit der Durchführung der Maßregeln zur mihtan
{dieit Vorbereitung der Jugend wahreich des mobilen Zustandes

im Regierungsbezirk Wiesbaden

An allen Abenden, an welchen Vorstellungen ,m Komgl
Theater stattsinden, bleibt der vorgenannte » alteplatz nur
bis 8Vs Uhr abends mit 20 Drofchkcn, nach »Vr " yr
abends nur mit 10 Droschken besetzt. ..

6. An der Südseite des Rathauses __ 9
7. Auf der Südseite der Museumstraße
8. Auf der Ostseite der Viktorlastraße an der Mundung m

die Frankfurterstraße .
9. Auf dem südlichen Fahrdamm der Rhemstraße ,wi,chen

Wilhelm- und Mainzerstraße
10 . Auf dem Reitwege der Rhemstraße , anfangend an der

Nikolasstraße . . ^
11. Auf dem Reitwege der Rhemstraße , anwngend an der ^

' 12. Anf ^dem^ Reitwege der Rheinstraße , Eckê Wörthstraße 2
13. Auf deni Fahrdamm an der Südseite der Rmgkirche (nur

i.  an Werktagen) . CYrx„ . . 0„
14. Ans der Westseite des Fahrdammes der Mundung der Zu¬

fahrtstraße vom Kaiser Wilhelm -Ring zum Stückgüter- ^
15. Auf^ der' Westseite der Schwalbachcrstraße, nördlich der

Dotzheimcr- und Luisenstraße
Den zum Eisenbahndienst bestimmten Droschken ist der Salteplatz

aus dem Kaiserplatz vor dem östlichen Flügel des Bahnhossgebändes an¬
gewiesen.

Tie vorstehend zu 2, 4, 5,  9 und 11 genannten Halteplatze
sind von nwrgens 6 Uhr vb mit 2 Droschken und der vorstehend
zu 3 genannte Halteplatz von morgens 6 Uhr ab nnt 4 Droschken
zu besehen. . .

Die Dienstzeit sämtlicher aörigen Droschken auf den vorgenannten
Halteplätzen beginnt uns 8 Uhr morgens.

Diejenigen Droschkeniührer, welche die zu 6, 11 und 12 genannten
Haltevlätze besetzen, haben an allen Abenden, an welchen Vorstellunger
im Residenztheatcr stattsinden. cine halbe Stunde vor der m den Zecknngen
angekündigten Beendigung der Vorstellung auf dem Halteplatz Nr . 15
Aufstellung zu nehmen.

Bis 12 Uhr nachts dauert die Dienstzeit der 10 Droschken, welch-
nach der monatlichen Uebersicht von abends 81/2 Uhr ab den Halteplatz
.Thcaterkolonnade " zu besetzen haben. ^

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken ans den Haltsplsven
dauert bis 11 Uhr abends . ^

Die monatlich , gegen Erstattung von 10 Pfennig Druckgebühr, zur
Ausgabe gelangende Uebersicht über die Besetzung der Halteplatze mit
Droschken'muß icdcr Droschkenführer bis zum letzten cwes ü d̂en Pc . nats
— für den nächstfolgenden Monat bestimmt von der Bahnhoii .'wach^
abgeholt haben und gemäß der Polizei -Verordnung , über das. onentliche
Fuhrwesen , bei sich führen.

Wiesbaden,  den 15. März 1914.
- i Der Polizeipräsident : v. S cf)e n cf.

K.Eichhorn  Äfc “ -
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

["Wetter - Nachrichten I
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morgom
» Zeitweise wolkig, bei südlichen und südwestlichen Winden,
»Nachts etwas wärmer strichweise wärmer und vereinzelte Kegenialle.j

Ein Vravourstückchen
8n den „Münch . N . N ." schildert ein Ofsizier ein Bravourstücklein

tapferer Bayern unter seiner Führung:
Mein Tagebuchblatt enthüllt keine strategischen Geheimnisse - da¬

hinten in den dunklen, düsteren Bogesenwäloern ist ja auch der Kampf viel
verschwiegener, oft ein gncrillaähnlicher . . . Die Brigade irgendwo
in den französischen Vogesen in Bereitschaftsstcllung. Der Gegner ist rn
der Nacht »urückgegangen. Er tut das jede Nacht und hat leden Morgen
eine neue Verteidigungsstellung , wobei ihm ferne Gebirgsbattenen gan^
besonders zu statten kommen. Jminerhin , scm letztes Zuruckgehen ivar
fluchtartig und die Brigade erhält den Befehl, ihn mit allen Kräften zu
verfolgen Don unserm General , der durch sein besonders schnerdiges Bor-
wärtsdringen bekannt ist. erhalte ich mit meiner Kompagnie die ganz
draußen auf dem linken Flügel angesetzt wird , noch persönlich die
Mahnung , auch die letzten Kräfte anzuspanncn , um den Gegner nicht M
Atem kommen zu lassen. Der Auftrag war Wasser ans meine Muhle , ^ ch
gehe also durch den breiten Wiesengrund vor . 400 Meter ^vor ocm ien-
seitigen Waldrand rollt uns plötzlich eine Salve entgegen. Hel, wre mein«
Jungen plötzlich in den Boden hincinsausen . Es ist ein großes Gluck, daß
die sperren Franzosen so wenige von ihnen treffen Und nun erwidern wir.
Keine Salve , kein Schnellfeuer , aber es genügt , schon nach einer Biertel-
stunde wird es droben stiller, ich lasse gruppenioeise vorruckem Bel 300
Meter sind die Franzosen verschwunden, es ivar nur eme Borstellung.
Gan » deutlich höre ich jetzt weiter oben die Maschinengewehre rattern,
langsamer als die unfern : es sind Franzosen . Herrgott , wenn wir die
hätten ' Mühsam tzeht cs einen Steilhang hman , ein Wald , ziemlich
gedeckt Am Rand erhalten wir von neuem Feuer . Mein Hgufen llt
ciwas kleiner geworden, nicht lauter Verluste, mancher kann nicht mehr,
der Steilhang ist zu einladend . .

Mer tuir müssen vorwärts , lieber Kartoffeläcker — drüben das
dichte Unterholz lad uns ein - je schneller wir hinüberkommen, desto
weniger Zeit hat der Gegner , sich einzunilten . Al,o drauf ! Und oort
0r,,cn _ halbrechts — rattern die Maschinengewehre ! Es sind nur
iwei ' Wir sind in dichtem Gestrüpp . Jetzt keinen Schuß mehr ! Ich lasse
es durchjagen. Rur immer hinauf ! „Sie halten uns nicht ans , Leute!
Bleibt nur bei mir ! Anschluß nach der Mitte ! Seitengewehr pflanzt
5 ® Lautlos . Leute !" - So gebe ich halblaut Befehle. Em
kleiner Querpsad , wir halten . Die Lunge droht zu zerspringen . Dann zahle
irfi ab - SO Mann sind Sei mir , ebmx 15 von meiner Kompagnie, dleanderen
aus allen möglichen Bataillonen , aber lauter Kerle!  Ich sehe es ihnen
an den Angen an . Das ist Auswahl . Und nun lautlos ' hinauf Schon
rattern die Maschmengeivehre, fast rechts von uns , noch hundert Meter,
da oben ist dichter Ginster , hat ihn der Feind besetzt?

Jetzt sind wir fast oben. Nun lasse ich rechts schwenken.
V : Um Gotteswillen keinen Schuß.

Wir sind hinter der französischen Schützenlinie, die vor uns zurück-
aeaanaeuen Schützen sind anscheinend zersprengt, die Maschinengewehre

' Le Tuna am Nügel . Jetzt haben sie uns entdeckt Es sind tapfere
Soldaten Sie drehen bei und rattern auf uns los ; aber was sind 150
Mettr im Eilschritt zurückgelegt, dann sind wir im Ginster , rind einzelne
schießen und jeder Schuß trifft , und dann smd wir mitten unter ihnen,
und - kein Mann entkommt, auch nicht der Tapfere , der iin letzten Augcn-

' blick das MaschinengeivelMfest an sich gepreßt , es^den Hang hinunter
Kürzen tvill Jnl nächsten Augenblick hat er ein Baionett in den Ripp,
und "seinen erstarrenden Händen wird das Gewehr mit Gelvalt enttps ,

Aufruf
Der Verdacht ist gerechtfertigt, daß sich noch rmmer bel¬

gische und französische Brieftauben im Lande befinden. Diese
Tauben werden nicht nur ans Taubenschlägen, sondernm allen
erdenklichen Schlupfwinkeln, wie Kellern, Schränken, Kommo¬
den. Körben sowie in Waldungen und Gebüschen versteckt ge¬
halten. Hierdurch ist die Möglichkeit eines unerlaubten und
für uns nachteiligen Depeschenwechsels nach dem feindlichen
"̂ ^ Die 8̂ ejbeitigung aller belgischen und französischen Brief¬
tauben wird deshalb dringende Pflicht. Zur Erreichung dieses
Zieles genügt die Kontrolle der Aufsichtsbcamten aber nicht,
die Zivilbevölkerung mutz mithelfen und wird hierdurch anf-
aefordert, sich an der im vaterländischen Jnteresie liegenden
Arbeit der Ueberwachung unerlaubten Brieftaubenverkehrs
Stellvertretendes Generalkommandodes XVIII. Armeekorps.

V. 8. ck. U. K.
Der Chef des Stabes v. G r a a f f , Generalmajor.

Höchster Thermometer -Sund 15,5 Gr»d C.
Niedrigster Thermometer -Stand 6,4 Gred C.

Bekanntmachuna
betreffend das Kraftdroschkenfuhrw esen.

Vom 1. Oktober d. Js . ab haben auf nachbenannten Kraftdroschken¬
halteplätzen der Stadt Wiesbaden die Kraftdroschken in der nachbezeich-
neten Anzahl Ausstellung zu nehmen ; ^ ^ ^ droschken:

1 Auf dem Kaiser Friedrich-Platz , nördlich des Denkmal 5
2. Bor der alten Kurhaus -Kolonnade, Nordseite der Fahr,tr . v
3 . Aus dem .Kranzplatz t  5
4. Auf der Wests, d. Kai,erstr ., a d. Mundung r d. Rheins r . -
5. Auf d. Reitwege i . d . Rhemstr ., ans. roeftl. h N' kô sstr 4
6. Aus dem Kaiserplatz, vor dem östlichen Flügel de-. Bayn < ^

hoflgebänd^ ^  Westseite der Schwalbachcr Straße , südlich der

Der Dienst der Kraftdroschken dauert von 9 Uhr vormittags bu

11 ^Diejenigen Kraftdroschkenführer, welche den zu genannten Halte-
plätz besetzen, haben an allen Wenden , an welchen Vorsttllu tz
Königlichen Theater stattsinden. eine halbe Stunde vor der m den
Zeittingen angekündigten Beendigung der Vorstellung vor der -̂ himi -ij lytcii ly uny uv.*, r «
kölonnade und die zu 4. genannten eine halbe Stunde vor der m v

angekündigten Beendigung der Vorstellung ‘” c't }Leitungen uuyciuuuiyicu ^ Ctuuiyuuy uv-t. - -
Theater auf dem Halteplatz Nr . 7 Ausstellung zu nehmen.

Wiesbaden,  den 15. ?Närz 1914 . .
Ter Polizei -Präsident : v. Schenck.

Bekanntmachung
Dom 1. Oktober d. Js . ab haben auf nachbenannten Dro,cvken-

haltevlätzen  der Stadt Wiesbaden die Pserdedroschken in der nacp-

bezeichneten Anzahl Ausstellung zu nehmen. ^  Pserdedroschken:
' X.  Ain Anfang des Nerotals (Westseite) gegenüber der ^

Mündung der Tannnsstraße . 8
2 . In der Saalgasse , an der Mündung in die L,aui.us !t .̂
3 . Auf dem Kranzplatz 20
4. Vor der alten Kurhaus -Kolonnade
5. Vor der neuen Kurhaus -Kolonnade (auch Theater

;j kolounade geuannt ) — —- " -r '

Amtliche Wasserstands -Nachrichlen
vom Samstag , 26 . September , vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut . .
Kehl. . . .
Maxau . . .
Mannheim
Worms . . .
Mainz >
Bingen . . .
Caub . . .

gestern heule
Main

gestern

_ — Würzburg. —

— Lohr.
— Aschaffenburg. . . . —
— Groß-Steiuheim . . . 1.78

3.44 3. 17 Offenbach.
—*

2.89
3 .65

2 .66
8 .58

Ko(ihelin.
Neckar

— Wimpfen.

heute

1.85

2.31

Wasser fällt

Kurhmrs zu Wiesbaden.
ga gebt .. 4 Uhr : Ab o n n e m e n t S- Ko n z ert.

Leitung ' H Inner ." i . Choral : „Ach bleib mit deiner Gnade" 2 Vor¬
spiel »ur Oper „Die sieben Rabeü " (I . Rheinberger ). 3 Zweite Finale
aus der Oper „Rienzi " (R . Wagner) 4 . Herzog Alfred-MaAch (C-
Komzak) 5. Meditation über das erste Praeludium rJ - S . Bach). 6. Ein¬
zug der Götter in Walhall aus „Rheingold " (R . Wagner ) 7. Fantasie
ans der Oper „Rigoletto " (G . Verdi). 8 . Soldatenblut , Marsch (» . v.
Blonl 8 Uhr : Abv .nn c m ents - Kon  z ert . Lellling . Hcrm.
Jrmer 1 Choral : „Werde munter mein Gemüte " . 2. Ouvertüre zu'
^Preziosa " (C. M . v. Weber). 3 . Cavatine aus der Oper „Ncbueadnezar
(G. Verdi). 4 . Unsere Garde , Marsch (R . Förster ). 5. Symphonie in mnem
Satze (W. A. Mozart ). 6. a) Herzwunden, b) Letzter Frühling (L. Grieg).
7. Fantasie aus der Oper „ Undine" (A. Lortzing). 8 . ^ er Torgaucr
Parademarsch.

s
(Zalmersaiz ohne Gaumenplatte)

D. R. Patent Nr. 261107.
Goldene Medaille i s t eine epochemachende Erfindung No. 261 107.

auf dem Gebiete der Zahnersatzkunde. Das Recht zur Anfertigung der
Ideal Zahn-Brücke für den Bezirk Wiesbaden besitzt allein

Paul Re hm, Zalmpraxis, FriecMchstr. 50 I»
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregulierungen,

Künstlicher Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Rauenthal, Nassauer has
• i ar. - r; j .rs Of J . . 4 * ..’CÄs o Ä e t 1t n 11 t)Ioh . ®lcs , Wemgutsbesitzer(vormals A. Wiuter 'sches Weingut )^

Altrenommiert . Haus . Naturreine, gut acpfl. Weine eigii. Wachstums. Ia. Küche.
Schöne luftige Zimmer mir und ohne Pen>ion. Saalräuiiilichkeitcu für ^ eremf

und Gesellschaften. Tel. 74, Amt Eltville.

Jtt:  J ,
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14. Gabenverzeichnis.
ry* StA '•> a  X nv vi - - - - ^ . . . . _ ff 9 ^ ä • n . f* 1 • ^ ^

®8 gingen weiter ein für die Zentra stelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten
Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden in der Zeit vom 19. September bis einschließlich 25. September 1914:

Hauptlehrer a . ® . A. ST. 10 'Ji — Fräulein A.
unb E. R . 500 Ji — Fräulein A. R . (Quartier-
geld) 9 .30 'Ji — 2T. ©., Erlös gest. Silbersachen
.400 Ji — Rentner Altgeld (Quartiergeld ) 50.40 Jt.

B . K. 20 M — Durch das Bankhaus Geür . Krier
von Frl . Johanna Wittmann 100 M — Durch
das Bankhaus Marcus Berlö & Cie. wie folgt:
K. W. 2 M — Professor Dr . Frank 100 M,  zu¬
sammen 102 Ji — Rentner Baruch 103 M —
Tr . jur . Fritz Bickel zeichnet als monatliche Gabe
bis auf weiteres 200 M — Rechtsanwalt Dr.
Fritz Bickels(durch Marcus Berlö monatliche Gabe
bis auf weiteres für August/Septembcr 4M 'Ji  —
Biergeld von zwei Dienstmädchen (4. Gabe) 3 M.
— Eniil Bollinghaus , z. Zt . Remfcheidt 50 'M
— Bäcker Bofsong (Sammelbüchse) 23.42 Ji — W.
Büdingen (3 . .Gabe) IM J6.

A. Softer (Quartiergeld ) 63 Ji — <0. Crast
(Quartiergeld ) 5.60 Ji.

Von einigen Dienstmädchen für Mittagessen
armer Kricgerkinder : Margarethe Eichhorn 1.50 M
— Franziska Barnickel 2.50 Ji — Anna Nieser
1.50 M — Helene Schnabel 0 .50 ’M — Barbara
Anbei 0 .50 Ji — Anna Jmhof 1 Ji — Martha
Träger 1 Ji — Helene Mergenstroni 1 Ji,  zu¬
sammen 9H0 ’Ji — Durch die Dresdner Bank Wies¬
baden wie folgt : Kgl. Bauinspcktor a . D . I.
Mühlen IM JÜ — Durch die Deutsche Bank wie
folgt : Georg Schneider 10 Ji, — Dr . M . 15 Ji,
zusammen 25 'M — Durch die Deutsche Bank wie
folgt : Adolf Stieren 300 Ji, — Frau Marie
.Wallau 20 Ji — Zollinspektor G . Scchaus 25 Ji
— N ' N . 20 Ji —- Abgabe von 92 Losen L 30 Pfg.
— 27.60 Ji — Richard Claassen 2000 Ji,  zu¬
sammen 2417 .60 Ji.

iffi. H . 1 'Ji . — <£, & 5 Ji — Wl.  und W. Echter-
meyer 10 OG — PH. Eckhardt (Quartiergeld)
15 .20 Ji — PH. Eckhardt 100 Ji — R . Edelstein
(Quartiergeld ) 16.80 Ji — Frau Eichenberg 10 Ji
Q — K. Eller (Ouartiergeld ) 5.60 Ji — K. Eller
(Quartiergeld ) 12.32 'Ji — H . Engel (Ouartiergeld)
5 .60 Ji — Erlös aus einer patriotischen Feier
einigen Knaben in der vorderen Feldstraste 12.50 Ji
!— Schwester E . 10 Ji.
, F - B . 10[Ji — Dr . Ficheuich (Quartiergeld)
ii Ji Fischer 20 M — von Frankenberg und
Pvoschlrtz, Magor a . D. 300 Ji, — Frau von
Frankenberg und Proschlitz 2M Ji — Verlag
Frauenkapital Berlin für 300 abgestempelte Zeit¬
schriften 15 Ji — Verlag Frauenkapital Berlin für
3M abgestempelte Zeitschrifteir 15 Ji — Frauen-
kapital Berlin für 300 abgestempelte Zeitschriften
15 c# . j ,

Bon den Gefangenen des hiesigen Gerichtsge¬
fängnisses von ihrem Arbeitsverdienst silr Ver¬
wundete im Felde 70 rtS—Genesungsheim A -K
Eberbach 1125 Ji — Gesammelt durch Frau Käthe
Heymann von Louis Laser 100 Ji — Louis Laser
(Quartiergeld ) 25 .20 Ji — Kättchen und Lina
N . N. 12 Ji,  zusammen 137 .20 Ji — Gesammelt
durch Frauen von Seitzenhahn 67.50 Ji — Ge¬
sammelt durch Frauenhilfvercin Hahn (Untertaunus¬
kreis) 150 Ji — Gesellschaft für Lindes lÄs-
maschinen 20M 'Ji — @. Geßwciu (Quartiergeld)
9 .24 — Hauptmann a . D . Gicrlichs (2. Gabe)IM Ji.

6 . G . 9ü. 5 Ji — Harth 30 "Jt — Markig 20 Ji
— Frau Sanitätsrat Hartmann 20 Ji — Sofie
'Hartmann (Quartiergelh ) 58 .80 Ji — Gustav
Haustmann 10 Ji — Hosiutvelier Heimerdinger für
eine Taxe 5 ,ti — Frl . Therese Heine 5 Ji —
Hermann Heß 50 Ji — Stadtverordneter Fritz

7.70 ’J6 — Frau Hauptmann Höckncr
100 Ji — Frl . Jda Holzhauer 10 Ji — A.
Honsack (Quartiergeld ) 8 .40 Ji.

Irmgard und Hildegund Irmtraut 10 Ji —
Rentner Jasper 500 Ji — Jugendverein „Treue"
durch Pfarrer Lieber 43.80 Ji — Geheimer Re¬
gierungsrat Kalle (4: Gabe) 200 Ji — Kauf¬
männische Fortbildungsschule Unterstufe S, 8 Ji —
Karl Kettler 50 Ji — Durch die Kgl. Gerichtskasse
M . Rabrnowicz 2.40 Ji — Rechnungsrat Schaefer
25 'Ji — Frau Bauer 20 Ji,  zusammen 47 40 Ji
— Stadtrat Kimmel (Quartieracld ) 42 M — Klasse
1 und 2 a der Schule am Riederberg 13 Ji  —
Klasse 4 b der Riederbergschule 5.85 Ji — Koenicke
7 Ji — 'Geheimrat Kohn 50 Ji — Konzert der Kur¬
verwaltung 1317 .60 Ji — W Kraft (Quartiergeld)
21 Ji — 28. Krell (Quartiergeld ) 28 ,M — ft-ri
Kreutz 30 Ji — K. Kümmel (Quartiergeld ) 16 80 Ji
-St.  Küpperbusch , Wilhelminenstraße 25, zeichnet
als monatlichen Vertrag 5M Ji.

L. B . 20 Ji — L. F . durch Vereinsbank
30 Ji — AmtsgcrichtSrat Libawski (2. Gabe) 40 Ji
~ Frau Liegnitz 25 Ji — Herr Liegnitz 30 Ji —
Professor Dr . Lohr IM Ji — Architekt Lotz 15 M
~ Apotheker Loy 100 Ji — Wolfgang Lugenbühl
(ü d. Sparkassenbuch) 20 Ji — Annemarie Lugen¬
buhl (v. d. Sparkassenbuch 20 Ji.

Domäncnrentmeister Mämch 20 ’-M — A Mayer
(Quartiergcld ) 39,20 'Ji — Frau Pfarrer Mayer
(Quarticrgeld ) 29 .40 Ji — Frau General von
Mch 50 J6 — SB. Müller (Quarticrgeld ) 39 .20 Ji
— Dr . K. Meurer (Quartiergeld ) 64 .40 Ji — Frl.
Luise von Müntz (2. Gabe) 50 Ji,

Durch die Nassauische Landesbank Frl . Dodel
40 'M — Jos . Rau , Budenheim b. Mainz IM Ji
— Dr . Adolf Beckmann 20 Ji,  zusammen 160 Ji.

Frau Oberstleutnant 50 'Ji — Arthur von Oidt-
mann (Quarticrgeld ) 21 "Ji — Frau d'Orvillc und
Enkelin 40 M.

P . P . Schmuch'achcn 30 Ji — Frau General
Pagcnstecher (2. Gabe) 100 Ji — Geheimrat von
Pastau 60 Ji — Emil Pcipers (2. Gabe) 100 Ji
— Personal vom Kaiser Friedrich Bad 21 Ji —
Gesammelt von dem Personal der Wiesbadener
Kronenbrauerei 36 .91 Ji — Frau Auguste Peters,
Bierstadt (durch die Mitteldeutsche Kreditbank) 50 Ji
— Frau Karl Petri (Quartiergcld ) 24.20 Ji  —
G . Pfützer (Quartiergeld ) 72.80 M — Frau von
Poser 20 'M — Quartiergeld von Prosesior Dr.
Kühn, Ingenieur Haeder und Professor Steuping
110 .60 Ji. (1 , ,

Geheiinrat R . (2. Gabe) 50 Ji — Frau Direktor
Rais 100 Ji — Karl Reichweiu (Quartiergeld)
14 Ji — Rekrutcudepot Blücherschule von den
Mannschaften der 3 . Äekrutenkopvralschaft 20 Jt
— Direktor Rheinholdt (2. Gabe) 40 M — Durch
dre „ Rheinische Volkszeitung" wie folgt : M . 2 Ji
— Quartiergeld 7 'Ji — Lehrer Söhligen 20 Ji
®- R . 20 Ji — Jp. Morr 15 Ji,  zusammen 64 M.
— Rlchberg 2 Ji — Frau Robinsvhn 50 Ji —
H. Romeiß (Quartiergeld ) 67.20 Ji — Agnes
Roscustein (Quartiergcld ) 5 .60 M — E. Rott
(Quartiergeld ) 39 :20 Ji ~ Fräulein Margarethe
Rübsamcn 5 Ji — Durch Herrn Emil Rumpf:
Kricgerverein „ Gcrinania -Allcmauia " 100 Ji —
Krieger- und Militärvcrcin IM M ~ Militär-
Verein 300 Ui — Krieger- unb Militärvcrcin „Fürst
Otto von Bismarck" 50 Ji — Militär -Kamerad¬
schaft „ Kaiser Wilhelm II ." (2. Gabe) 50 M —
Marine -Verein 50 ü« , zusammen 650 Ji.

Sammlungen der „ Wiesbadener Zeitung " und
der „ Wiesbadener Neuesten Nachrichten" wie folgt:
Ungenannt 0 .50 ’M — Ludwig Teukmer 2 'Ji
E. v. M . 20 Ji — Ungenannt durch Einschreibe¬
brief vom 10. 9 . 20 ,M — O . K. 5 Ji — A . B.
10 Ji — Fräulein Lade 10 Ji — Frau Bertha
Chelius 10 Ji — Frau Franziska Eisenberger
20 -^ — Wilh . Schauß 8 Ji,  zusammen 100.50 Ji.
— Zweite Sammlung des Herrn Rektor Kolb wie
folgt : Lehrer Gcrtz 30 Ji — Rentner Rasienberg
30 J6 — Amtsanwalt Bahl 10 Ji — Fr . K. Mayer
Rentner 10 Ji — Klaste 1 ü der Bleichstrastschule
7 Ji,  zus. 87 Ji — Sammlung einer Madchen-
volksschulklasse ans dem Schulberg 3 .50 Ji —
Geheimrat Syffert 50 Ji — Dienstmädchen Meta
Schicmeyer 5 j% — Schönberger 10 M — O
Schultz Wwe. (Quartiergeld ) 61.60 Ji — Spar¬
pfennige 4.60 'Ji — Sparverein z. Weihnachtskasse
„Bratwurstglöckchen" 33 Ji —'Herr Spiest 30 Ji ~
Stummer 4 Ji — Otto Selig (Quartiergeld)
21.56 Ji — Frau L. Silier (2. Gabe) IM Ä  —
Professor Schneider (Quartiergeld 29 .53 M —
R . Schulte (Quartiergeld ) 11.20 Ji — Frau C.
Schulz 50 Ji — 'Frau Edith Strumpf ' 10 Ji.

Tievschutzverein E. V. 'Wiesbaden 500 'Ji  —
Frau Oberst Transfeld 50 Ji.

Ungenannt 1 — W. Utermark durch die Ver¬einsbank 50 Ji.
Axel von Varnbühler 2 Ji — Architekt Vier-

'lah'n 9 'Ji — Rittmeister Vicrortt (2. Gabe) 100 M
— Ein Vizewachtmeister aus dem Felde von seiner
Löhnung 20 Ji — W . Vogel (Quartiergeld ) 161 Ji
— Edmund Voltz G. m. b. H. 200 Ji — Durch den
Borschnstverein zu Wiesbaden luie folgt : Kanzlei¬
sekretär Scheller 10 ’M— I . Riedl (monatliche Gabe
bis aus weiteres) 10 Ji — H. C. (monatliche
Gabe bis ans weiiereS) 25 M — Dr . F . Schulz
100 Ji — Sanitätsrat Dr . Dudeuhöfscr 300 Ji
— Wallenta 100 Ji — A . Bettner 10 Ji,  zu¬
sammen 555 Ji.

W. Sch. (Quartiergeld ) 21 Ji — Lehrer Wagner
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(Ein Zyklus yon 4 Vorträgen .)
Veranstaltet von dem Kaufmännischen Verein Wiesbaden E.V. zum Besten der

KriegsfQrsorge “
1. Vortrag : Donnerstag , den 1. Oktober 1914, abends pünktlich 81/, Uhr im

Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacherstrasse 8.

Redner : Herr Lic. Dr. theol . Gottlieb Traub , Dortmund.
Thema:

„Wie erl eben wir den Krieg“ 1
. . .■mim ,.,.mm,, _ p

' §
Ei itrittspreise für Saal und Galerie Mark 1.— Vorbehaltene Plätze im ®

Saal Mark 2.— 8

Kartenverkauf bei den Herren Walther Seidel , Wilhelmstr, 56, Ed . Fraund |
Nachf . Ed . Moeckel , Langgasse 24, Ernst Kublmann , Wilhelmstr .,H. Schellen - D
berg ’sche Buchhandlung, Kirchgasse 1. Vorbehaltene Plätze nur bei Herrn
Walther Seidel , Wilhelmstr. 56. k

der Mittelschule (Quartiergeld ) (2. Gabe) 10 Ji —
@. Walter 250 ,K> — Frl . Charlotte Wistmann
(2. Gabe) 100 Ji — Fräulein Welling 5 Ji —
Fran ^ Werzinger (verzichtet auf Krankengeld der
Hoteliers - n. Gastwirte-Jnnungskrankenkasse 10 Ji
f— Aus einer Wette 5 Jt — .„ Wiesbadener Männer¬
sangverein (2. Gabe) 100 Ji — „Wiesbadener
Tageblatt "-Sammlung 600 Ji — Julius Wink¬
haus 100 Ji — R . Witzel (Quartiergeld ) 8.40 Ji —
Paul Wollweber 100 Ji - Willy Wollweber 100 Ji
— Bon Mitgliedern des Altdeutschen Verbandes der
Ortsgruppe Wiebrich-Biebrich, Ergebnis einer
Sammlung von 655 Ji  wie folgt : Privatsekretär
Auding 5 Ji — Oberleutnant a. D . Auer von
Herrenkirchen 50 'Ji — Apotheker Betzhold 2 Ji —
Frau Corinna Conrad 2 Ji — Kaufmann Wilh.
Deuninghof 8 Ji ~ Chemiker Dr . Ebeking 5 Ji —
Direktor Ebcrhard -Rub 3 Ji — Vaurat a. D.
Fif cher-Dick 6 Ji , _— Postinspcktor Fleck 5 Ji —
Justizrat Dr . Fleischer 10 Ji — Eisenbahn -Direktor
a. D . Grosholz 5 Ji — Chefredakteur Grothus
5 Ji — Professor Hartivig 10 Ji — Konsistorialrat
Militär -Oberpfarrcr a . D . Hoffmann 10 Ji —
Rentner Karl Kayser 5 Ji — Rechnungsrat teert
5 Ji — Konsul Kettler 20 Ji — Oberlehrer Dr.
Klinkert 20 Ji — Dr . mcd. und phil . Kranz-Busch
20 Ji — Rentner Krautwurst 10 Ji — Professor
Dr . Landow, Chefarzt im städtischen Krankenhaus
IM Ji — Postmeister Lang 3 Ji —- RegieruugSrat
Dr . Lautz 30 Ji — Professor Dr . Merbach 20 Ji —
Chemiker Dr . Werte 5 Ji — Fabrikant Albert
Uri 20 M — Geheimer Baurat Neustein 40 Ji
Müller -Uri 20 Ji — Fabrikant Friedrich Müller -
— Lichtbilder, Pfusch 3 Ji — Professor Range 5 Ji
— Rentner Herm. Rühle 10 Ji — Justizrat Dr.
Romeiß 0 Ji — Sanitätsrat Dr . Rudloff '30 Ji —
Hüttendirektvr a. D . Schmitthenner 20 Ji — Di¬
rektor Dr . Schmitz 3 Ji — Eisenbahn -Rechnnngs-
Diätar Schröder 5 'Ji — Ingenieur Max Schulz
10 Jk  — ^Telegraphendirektor 0. D . Freiherr von
Seckendorfs 3 Ji — Professor Spamer 5 Ji —
Oberingenicur Spieser 5 'Ji — Geheimer Kanzleirat
Springer 1 J6 — Zollrat Teichler 9 'Ji — Land¬
gerichtsdirektor Travers 20 jf&— Geheimer Postrat
Ungar 5 Ji — Freiherr von Vietinghoff-Scheel
5 M — Kaufmann Vohwinkel 50 Ji — Rentner
Walenta 5 Ji — Dr . med. Wicke 3 Ji — Maior
a. D . Wille 10 M — Postdirektor Zott 5 Ji —

Wertpapiere:  Wiesbadener Verlagsanstalt
1 preust. Boden-Credit-Aktienbank über 100 M nüt
Zinsscheinen ; v. Heyden, 4 °/o Frankfurter Hypo-
thckenbank-sPsand-Brief über 10M 'M  mit Zins-
scheinen, 4 °/» Frankfurter Hypotheken-Bank-Psand-
brccs über 5M Ji;  N . N., 1 Königl . Preust.
4o/o Consols Staatsanleihe über 200 Ji  mit Zins-
scheinen: Kart Kaiser (2. Gabe) 1 Obl . der Evang.
Kirche über 5M M mit Zinsschcinen : Hauptmann
Claassen eine Königs. Preust, 4 °/o Staatsanleihe
über 500 Ji  mit Zinsschcinen : Frau Jac . Stüber
Schuldverschreibung Stadt Wiesbaden 3y2o'0 über
500 Ji  mit Zinsscheinen : Rentner Dahlheim ein
Anleiheschein der Stadt Wiesbaden über 5M

Einnahme am 19. Sept . 1914 Ji  4571 10
Einnahme am 21 . Sept . 1914 'Ji  1912 30
Einnahme am 22 . Sept . 1914 Ji  3131 90
Einnahme am 23. Sept . 1914 Ji  2051 98
Einnahme am 24. Sept . 1914 Ji  2381 41
Einnahme am 25. Sept . 1914 Ji  1175 .44
Einnahme durch vorerwähnte Banken

M 4028 .60
Gesamtsumme der bis setzt einge-
gangcnen Beträge ' Ji  588 554 .07

Wegen etwaiger Berichtigungen von Fehlern , die
in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die
sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt
eine kurze Notiz an das Büro der Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Fricdrich-
straße 27.

Berichtigungen:  Im Gabenverzeichnis 13
must es statt Zedlitz und Neukirch (Ouartiergeld)
109 .20 Ji  heißen : Konsistorial-Präsident Dr . Ernst
(Ouartiergeld ) IM .20 Ji.  In Gabenlistc 13 must es
statt Rektor Breidenstein heißen : Mittclschnl -Rektor
Breidenstein 70 Ji.

Danksagung.
§ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schweren

Verluste meiner lieben Frau , unserer guten Tochter, Schwester und
Schwägerin, und für die vielen Kranz- und Blumenspendm sagen
wir hiermit unseren innigsten Dank.

Die trmiernden Familien Kohlhaas
und Kempf

Lrbach i. Nhg . , den 27. September 1914.

Allgemeine Gewerbeschule Wiesbaden
Kunstgewerbliche Fachklaffsn.

(Tages- und Abendkurse), mit gründlicher künstl.-haudwerksqerechter
Ausbildung für Dekorationsuialcrei, Glasmalerei, Raumkunst, Flächcn-
kunst. Natnrstudinm, Graphik, Modellieren, Tages- und Abendakt /
Werkstätte für Buchdrucker/ Besondere Dam en klasse  für Kunst-
gewcrbe, Modezcichnen, weibliche Handarbeiten / Wcrkstätte für Batik-

nnd Kurbelarbeiten.

Tagesfachklassen für Bau - und Metallgewerbe
Aufstcigcndc HcrILjahreskurscund Einzelstuirdcn/ Fachkurse (Tages-

Abend-, Sonntagsklassen) für die verschiedensten Berufe. '
Bnchführnngs - und Kalkulationskurse.

Zeichen - und ModeMer -Unterricht für Schulkrnaben.
Beginn des Winterhalbjahres : Montag , 26. Okt.

Nähere Auskunft durch die Direktion.

Residenz - Theater
Montag , den 28. September 1914.

Dutzend» und Fünfzigerkarten gültig
Zum 25. Male:

Neuheit ! Neuheit/
Als ich

noch im Flügelkleide . . .
von Albert Kehm und Martin Frehsee.

Spiclleklung: Rcinhold Hager.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende geg. 10 Uhr.

Begabtsr Junge
kann in mein Bureau eintreten.
Iustizrat Laaff , Kirchgasse 11.

Mädchen,
das alle Hausarbeit versteht und kochen
kann, wird gesucht. Frau Direktor
Waldschmitt . Wichberg im Rhg«
(Post Hattenheim).
/Lcstern in der 12-Uhr-Mcsse vertauschte

ein junger Mann einen alten
Hut gegen einen neuen : er wird
gebeten, denselben beim Glöcknerabzugebcn.
sonst erfolgt Anzeige.

Aus Bahnhof Erbenhetm werden
am 30 . September , vorm . 8 Uhr
etwa 610 Stück eichene und kiefenU
»nbrauchbare Etsenbahnslchwellcn
öffentlich verkauft. Weitere Auskunft
erteilt die Bahnmeisterei in Erbeoheim.

Wiesbaden,  den 22. Sept . 1914.
Kgl . Eisenbahnbktriebsamt-

gum Emmachen
und Ansetzen!

Prima Weinessig gerantiert 25%.
Prima Dauborncr Liter Mk. l . « 0
Prima Nordhauser Liter Mk. 1 .20.
Ausetzbrnuntwein Liter Mk. 1 . 10.

Weingeist — Franzbranntwein,
Gewürze usw.

Ein Labsal für Kranke und Genesende

Henrijs alter Hkidelbeermm,
üß und herb, mit silb. Medaille, sowie

alle Sorten Beerenweine , Fruchtsäfte
Speie lingsckt!

Prima Apfelwein,
„ Speierling,
,» Borsdorfer,

direkt vom Fast. — Vom Samstazab

Sutzer Apfelmost.
Ankauf von Kelteräpfeln.

Obstweinkelterei

F. Henrich,
BlLcherstr . 24 , Telephon 1914

60  Matratzen
in Stroh , Seegras , Wolle und Kapok.
PH. Lendle , 0 Esicubogcngasse 9>

Hmpge enter letuiie.
Lagerung ganzer Wohnungs¬
einrichtungen n. einzeln . Stücke

An - ». Abfuhr von Waggons
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand , Kieß und Gartenkieö

LpejütisV-GkseWch
Mesblißeirm.&.

nur Ad olfstraße  1
an der Rheinstrahe.

Nicht zu verwechseln mit
andere » Firmelt.
872 Telephon 872

Telegramm-Adresse: „Prompt ". ; '
Eigene Lagerhäuser:

Adolfstrasze 1 und ans dem GÄlerc
bahnhofc Wieöbaden -Wcit.

(Gelciseanschluß.)

Regensburger Marienkalender SO <J
Benzigers Maricnkalender. SO^
St . Antoniuskalendcr . . . . 40 <J
Rheinischer Volkskalender. 85 J

;u haben
bei den Volkszeitungsträgern

und im Verlag
Friedrichstraßc30 Telephon Nr. 656

sLßö

fFarbwarenjeschST|
Telephonruf

3324.

Oreamtenwttwe 37 Jahre sucht St . als
Haushälterin oder Pflegerin. Güte

Zeugn. vorh. Offerten unter 2594 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3»

krsßh.BmißkiiickWiilk
Bingen a. Rh.

Hochbau Tiefbau
Berechtigung iv.Pr .Baugcwcrtschulen
Semester -Beginn am 13, Oktober.

Programme kostenlos durch -
die Direktion, jj
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